
Sermo ultimus, quem fecıt Om11iınus Innocentius papa terc1us
in Lateranens1 concılio generalı

Von WILHELM IMKAMP

Einleitung
)as Jahr 25 markiert eınen Höhepunkt 1n der Geschichte des

mittelalterlichen Papsttums. apst WAar 1mM 183 Jahir se1ınes Pontifikates
Innocenz JA „DPatre persp1cac1ıssım1] ingen11 et intelligentie, CUu1l
long1issım1s temporıbus 110 fujt inventus simıilıs 1n cathedra pıscatorıs“
Der deutsche TIhronstreit Z1ing seiınem Ende9 die Albigensergefahr
WAar gebannt, Könige hatten ıhre Reiche VO apst Z Lehen, ABZ: och
n1ıe WAar die faktısche Macht eınes Papstes Zrodfß W1e in dieser Zeıt. In dıe
Superlatıve dieses Pontifikates reiht sıch auch das Laterankonzil e1n. Es
W arlr das der Zahl ach zrößte Konzıl, das die Kirche bıs dahın erlebt hatte,
„quale I1eEVCIA 110  —$ fuıit factum ... diebus patrum SANCLOrUmM
catholicorum princıpum“ 2

Dıie Predigt, die Innocenz I Martınstag des Jahres 1215 Z

Eröffnung des Konzıls hält, empfängt ıhre Bedeutung nıcht Ur durch die
Gröfße der Stunde, die Erhabenheit des Anlasses, die Höhe der Gedanken,
sondern auch durch die Tatsache, dafß CS die letzte uns erhaltene Predigt
dieses yroßen Papstes 1St „Sermo ultimus, QUECIM fecıt OmIınus Innocentı]us
papa ercCc1ıus ın Lateranensı1ı concılıo gveneralı“ 1St S$1e enn auch 1n eıner
alten Sermoneshandschrift überschrieben.

Um mehr wundert CS, da{ß die Predigt bısher nıcht gründlıch
untersucht wurde. Heftele paraphrasiert s1e Hurter bringt dıe
Predigt ın deutscher Übersetzung Luchaire Z1bt In seinem Werk 1Ur einen
kurzen 1nweIıls auch Cramer bietet 1U eıne kurze Paraphrase
Foreville bringt in ıhrem Werk die Predigt in deutscher Übersetzung un

Anonym, Prolog den Konstitutionen des Lateranums, Lissabon,
Alcob Dl 225* Fundstelle: TIrad 20, T5 ctr. Anm

Innocenz DG Sermo Xis ın concılio generalı Lateranensı habiıtus, 1N * Mıgne, P £)
Z 673680 Im tolgenden wırd dieser ext 1Ur noch miıt Angaben der Spalte, hne

weıtere Hınweise zıtlert: 1er 675
Vat. lat 700, f 95”
Hefele, Conciliengeschichte, Bd 5!

Hurter, Geschichte Papst Innocenz des rıtten und seiner Zeitgenossen (Ebingen1835), Buch, 579585
Luchaire, Le concıle de Lateran la reforme de l’Eglise (Parıs 18
Cramer, Dıie Kreuzzugspredigt ZUT: Befreiung des Landes oln 185



150 ILHELM IMKAMP

eıne kurze Erläuterung eLwas eingehender 1St die Untersuchung be1
Roscher, allerdings 1Ur dem Gesichtspunkt der Kreuzzugspolitik
Eıne dichterische Interpretation verdanken WIr Reinhold Schneider 10

Hıer soll 1U 1mM folgenden versucht werden, die Struktur der Predigt
aufzuzeıgen, die inneren Quellen Aaus den Schriften des Papstes selbst)
testzustellen und für einıge Gedanken den ÖOrt 1m Strom der Tradition
bestimmen. Der Gang der Untersuchung wird dabe1 folgender se1in:!
nachdem WIr uns urz MIt der Überlieferung der Predigt beschäftigt haben,
werden WITF, ach kurzen allgemeınen Vorbemerkungen A mittelalterlichen
Predigt 1mM allgemeıinen, die Struktur uUunNnseret Predigt herausarbeıten.
Anhand der herausgearbeiteten Struktur werden WIr dem Aufbau und
Gedankengang der Predigt folgend diese fortlaufend analysıeren. Zum
Abschlu{fß sol1l annn eıne kurze Zusammenfassung versucht werden.

11 Dıie Überlieferung des Textes
Dıie Sermoneshandschriften n

Unsere Predigt t*indet sıch RT 1ın 1er der VO  e Scuppa zusammengestell-
ten Sermoneshandschriften. Diese sSind  E

Vat lat /700, Sec UUTE pPCIS., Z 150, col Zus M
Vat. lat Sec AL PCI$S-., 193 130, col I 267
Subl CO 29 1489, PCIS eit CAT . 380 260, col Z O2 11a
Subl CO 6/, Sec pers et CAaKl., 310 Z col Z 102 11a

Nr 1St dıe alteste Handschrift, 1aber S1e bringt auch Sermones VO

„weitelhafter Authentizıtät, auch finden WIr in ıhr zahlreiche talsche
Überschriften 12 Nr 1St VO  $ Nr abhängıig, jedoch ach Scuppa „DIU
autorevole“ 13 Für UMSEGEI6 Predigt 1St S1e jedoch ıcht schr ergjebig, da die
entsprechende Seite teilweıse verdorben iSt:. Wäiährend s1e 1in Nr der
UÜberschriftt 5 * Aın concılio generalı“ erscheint, findet S1e sıch 1ın Nr ohne
Titel Miıt Rücksicht auf die VO  a} Scuppa aufgezeigten zahlreichen talschen

Foreville, Lateran-Konzil Is Il 1L, (Maınz ext:! 391—396; Erläu-
terung: 210—312

Roscher, Papst Innocenz 11L und dıe Kreuzzuge (Göttingen 158—160
291

Schneider, Innocenz 111 oln 111115
11 Im Abschnitt 1} folgen WIr weitgehend: Scuppa, sermon1 di NNOCeENZO IA

Dissertation der Pontificia Universitä Lateranense (1961) 14—6/ Im folgenden wird
diese Arbeıt MI1t Is1 abgekürzt. Msgr. Prof. DDr Maccarrone, bei dem die Dissertation
entstanden 1St, hat mir diese bisher nıcht veröftentlichte Arbeit dankenswerterweıse ZUr:

Verfügung gestellt.
118 Eın Teıl der Predigt bıs „1deoque SCX ultima verba dixıt 1n cruce“ (678 findet

sıch noch 1n : Carpendras, Bibliotheque de la Vılle cod Sa SCC., XILV, 3725 230, col In
dieser Handschrift tragt NSCIC Predigt die Überschrift: „In concilio pro terrae

sanctae”, ctr. Isl;
12 Is1 66, Anm 13 Is1
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UÜberschriften 1n dieser Handschrift wırd auch die Bedeutung unserer
Überschrift 1er nıcht überschätzt werden dürfen, zumal auch 1in den beiden
Handschriftten AaUuUs Subiaco keine Überschrift, die auf das Konzil ezug
nähme, finden 1St In diesen beiden Handschriften tindet siıch uUuNseTIec

Predigt 1N der Reihe der fünf Sermones de cOonsecrätione romanı pontificıs
jeweıls vlierter Stelle dem Tıtel „Ltem Sermo de eodem”. Die beiden
Sublacenser Handschriften hängen voneinander ab, derart, da{ß Nr eıne
Kopıe VO Nr 1ST Scuppa unterscheidet Z7wel Redaktionen der
Sermoneshandschriften, eıne längere und eıine kürzere. Kriterium der
Unterscheidung 1St neben der Anzahl auch die An- oder Abwesenheit einıger
Sermones. Unsere Predigt tindet sıch 1: 1n der ErStCH; längeren Gruppe

Dıie Editionen
Fuür die gedruckten Ausgaben bietet sıch eın wesentlich klareres Bild

Dıie Sermones tauchen alle 1m Rahmen der UOpera Oomn1ıa AUT. eiıne eıgene
Ausgabe, die 11Ur die Sermones enthielte, kennen WIr nıcht. lle Editionen
hängen . (}  } der ersten Kölner Edition 1b 14 Die Handschriftt. die dieser
Edition zugrunde lıegt, 1St allerdings ıcht bekannt; doch dürfte S1€e
wahrscheinlich 7A0 ersten, längeren Gruppe gyehört haben, nıcht 7zuletzt

der Anwesenheit ÜMNSECETET. Predigt. Es stellt sıch allerdings eın anderes
Problem: 1ın den Editionen finden WIr nämli:ch Z7wel Konzilspredigten:
Sermo VI de diversıis (unsere Predigt) und Sermo VII de diversis. Schon
Hefele hat bestritten, da{ß der Sermo VII eiıne Konzilspredigt sel. Und in der
'Tat aßt sıch 1mM Text auch eın 1n weI1ls aut das Konzıil finden Scuppa
schliefßt sıch dem d enn beide Sermones stehen 1n den Handschriften nıe
N, auch wiırd in den Handschriften der Sermo VII N1€e dem Konzil
zugeordnet. Beide Predigten haben auch 1in den Handschriften eiınen
verschiedenen Ort uUunserTe Predigt erscheint ımmer 1U in der ersten Gruppe,
die wesentliıch mehr Sermones aufweıst, und 1St „CerTament 61 MONEG
fuori collezione“ Der Sermo VII dagegen gehört ZUuUr Zzweıten Hand-
schriftengruppe 17

Dıie Chroniken
Die Behauptung, 1n der vorliegenden Predigt eiıne Konzilspredigt VOFr

sıch haben, lıeße sıch aufgrund des Handschrittenbefundes ohl NUur
schwer halten. Dıie wichtigsten Textzeugen finden WIr in der Tat auch 1n den
Chroniken. Allerdings überliefert u11l 1Ur eıne Chronik den vollen Wortlaut

Köln, 15572 durch Noves1anus, ctr IsL, 5355
15 Hefele, C1t., 783
16 Is1 104

Wır können hier nıcht weıter auf dıe Frage eingehen, welche Stellung dem Sermo
VII zuzubilligen 1St. cfr. Is1 1 9 Anm
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der Predigt: Richard \WaG Germano 1n seiner Chronica priora *®,
Wahrscheinlich WAar Augenzeuge des onzıls: „CSO quı interful et
1dı Ryccardus hulus operı1s auctor“ 19 eın Text entspricht weitgehend
dem Text be] Mıgne. uch den Handschritten tinden WIr NUur

geringfügıige Abweichungen, B Zıitationen der Heılıgen Schrift.
uttner und Garcıa publizierten VOT ein1ıger Zeıt eınen weıteren VO  3 ıhnen
entdeckten Augenzeugenbericht 20 In diesem Bericht des So® Gießener
Anonymus finden Wln ZWAarTr weder Text och Thema U SECKTEGT: Predigt, aber
neben einıgen Gedanken der Predigt VOTLT allem den 1n wWwels auf eıne frühe
Abschrift: 35 de QUO, proh dolor, propter tumultum populi
YUCIMN CM COMPESCCIC ualuıt intellıgere potuı. Pro QUO potu!
inuestigare NO desı1 donec 1ıpsum obtinu1 SCr1pto commendauı“ 21.
Wahrscheinlich also zırkulierte unmıiıttelbar ach Eröffnung des Konzıls eın
Text der Predigt, der auch Rıchard VO  3 Germano vorlag 22 Eın
weıteres umfangreiches Zeugn1s ber die Eröffnung des Konzıls und die
Predigt bieten uns dıe Annales Hannonıuae 23 enthaltend LThema un einıge
Gedankengänge. uch die Annales de Warverleia D4 un: dıe Annales
Ceccanenses 25 bıeten uns och wichtige Hınvweiıse. In einer Handschrift AaUuUsS

dem 14 Jahrhundert, die die Konstitutionen des Lateranums enthält,
finden WI1r 1n eiınem vorangestellten Bericht ber den Verlauf des Konzıls
auch eıne Beschreibung unseres Sermo 26 Zusammentassend können WIr

18 Ryccardus Germano, Chronica prıora, NO 11 Z 6269
19 Ryccardus Germano, CI
2() St. Kuttner und A. Garcıa Garcıa, S Eyewitness CCOunt of the Fourth

Lateran Coneceıl, da TIradıtıo (1964) 1151078 Wird 1m folgenden MIiıt Irad ab-
gekürzt.

Irad 20, 124, Zeıle 78 —31
„"TIhe TCXL of the papal SCITINON IMUST have een ciırculated ımmediıately fter the

councıl, Since OUr chronicler, Just A R') did eventually obtain COPY. - rad 195
4 Jacobi de Guisa, Annales Hannoniae, Hıst S, 30, „Eodem annO, vıdelicet

XV, domiınus Innocentıus Romanı sedis antıstes, consil1ıum celebravit pontı-
ficatus SU1 annO, quale NO  ; fuit ıpsum 1n ecclesia Romana celebratum, secundum quod
Josias 1CX Israel ftecıt Magn um NNO regn1 Sul,; quale NO  e} tuit diebus Judicıum factum;
11A Lantum tuıt 1n dicto consılıo multitudo patrıarcharum, metropolitanorum, ep1scoporum

alıorum prelatorum abbatum, V1X 1UIMMeEeTO POSSCNHL comprend\. In quO dictus dominus
pontifex tecıt, CUJUS theuma fuıit: Desideri1o0 desideravı hoc pascha manducare
vobiscum, patıar. Ignorans horam SUEe mortiıs prophetavıt.“ Lib Cap

Z
Siehe Potthast, Bd 1 43/; dort auch angeführt: andere Chroniken, die über

das Konzıl berichten.
25 Annales Ceccanenses, M Hıst. 55, 7° 1b1 celebrata oOratıone ene-

dictione up ONvVCNLUM, S1C eXOr1ISsSus A dıcens, Desider10 desiıderavı manducare
vobiscum morı1ar etc 300, 35

> ‚. Oomnıpotens SCIINO SUUuS ad subditos de supern1s edıbus venıt. Eıus inıtıum
tale fuılt: Desider10 desiderauı hoc pascha manducare uobiscum morı1ar, faciens
nonnullos de pascha d1ıscursus, eit PrESCNS illud pascha, quod 1n octauodecımo pontificatus
Sul Lam ylor10se Lamque magnifice celebrauıit, assımilans 1lı phase quondam recsSc losıa 1n
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also N, da{fß die uns vorliegende Predigt miıt ziemlicher Sicherheit mıt der
Predigt identisch 1St, die Innocenz 111 ZUrr Eröffnung des Lateranums
hielt Wır können Z7wel Traditionsstränge teststellen: autf der einen Seıite die
Sermoneshandschriften un: Editionen (wobei der Übergang ıcht feststellbar

1St), auf der anderen Seıte den Text,; den uns Richard: von Germano bietet.
Gegenproben 1ın den Chroniken, die ber Konzıil berichten, geben uns
dıe Gewißheit der Zuverlässigkeit des VO  - Rıchard un auch den
Handschritften gebotenen Textes. Fuür unsere Untersuchung legen WIr den
Text, den uns Mıgne bietet, zugrunde. Mıgne 1St, W 1e€e auch die Editionen VOTL
ıhm alle, VO  — der ersten Kölner Edition abhängıg. Der Unterschied Z
Text des Richard VO  $ ermano 1St nıcht erheblich.

I1I1 Struktur un Inhalt der Predigt
Allgemeine Vorbemerkungen Z mittelalterlichen Predigt
Dıie Predigt hatte 1mM Miıttelalter eınen peinlich SCNAUCH Aufbau und

folgte SCNAUCNHN Regeln, enn s$1e sollte auch und gerade in tormaler Hiıinsicht
eın Kunstwerk se1n. Dıiese Regeln festgelegt in den „Ärtes
praedicandı“ 27, Vor dem 13. Jahrhundert :allerdings finden WIr solche
Handbücher och nıcht. Es o1bt Z Wr VWerke, Ww1€e „5Summa de Arte

praedicatorıia“ 28 und „Liber qQqUO ordıne fierı debeat 29 aber hierbei
handelt 6S sıch mehr moralische Abhandlungen, die auf die rechte
Gesinnung des Predigers Bezug nehmen. Die alteste „Ars praedicandı“
eigentlichen Sınne 1St die em Bonaventura zugeschriebene „ÄArs CONC1O-
nandı“ S Das Werk STAaAMMT aber miıt einıger Wahrscheinlichkeit nıcht VO  ’
Bonaventura und mu{ wesentlich früher angeESETZL werden ö1l Im folgenden
werden WIr häufig autf diese „Ars concionandı“ zurückgreifen. Wır folgen
damıt Scuppa: 39  he l‘opera s$12 piu antıca confermato anche da]
contronto RE  = ermon1 dı Innocenzoj 32

Octauodecımo regn1 SUu1 temMpPpOrE celebrato.“ Vat lat DD 62'—63", Fundstelle: Trad
20, 172, 9015 Dort auch Einschätzung der Quelle: teilweise, ber nıcht völlige Ab-
hängigkeit VON Richard, bietet eın „distorted V1eW of the councıl“ Das trıtft auch
er dıe telle, die sıch auf NSCcCTIe Predigt bezieht, Z dort heißt nämlich: ınter
multa qu«e CONLIra2 heret1cos de Sanctia Irınıtate catholica fide proposult, tecıt de

Sancfie princıpalıter mencıonem ra Z B£3, , ber die Trıinıtät
wird 1n der Predigt nıcht gesprochen, dıe I Stelle gibt vielmehr die Beratungspunkte
des Konzıils wieder, ber nıcht den Inhalrt der Predigt.

27 Charland, Artes praedicandı; Contribution l’histoire de la Thetorique
Moyen-age (Parıs, Ottawa Is1 120154

28 Alanyus ab Insulis, Summa de Tie praedicatoria, 110, 109—197
Q Guibertus de Novigento, Liber quO ordine fieri ebeat, 156  9 A 31
A0 Ars concionandı, 1n Upera Oomn1a2 Bonaventurae Quaracchi LOmM I

D
31 Charland, 1t. 35 wiıll e$S Jean de la Rochelle ( Zus!  reiben.
39 Is1 125, besonders auch Anm 7
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Die Deftinıition der Predigt, die auch aut die innocenzianıschen Predigten
anwendbar 1St, tinden WIr be] Alanus aAb Insulis: „Praedicatıo eQE manıtesta
ei publica ınstruct1o eit fidei, ıntormatıone homınum dıservıens,

33ratıonum semıta et auctorıtatem fonte provenıens
Dıie Predigt des Mittelalters unterscheidet sıch VO der der Väterzeıt VOIL

allem durch den verschiedenen Schriftbezug 34 Während die Vater eıne
Perikope Wort für Wort 1n der Reihenfolge der Perikope erklärten,

nımmt INan iM Miıttelalter eine Phrase AaUus eıiıner Perikope, die das Thema der
Predigt bıldet; dieses Thema wırd annn erklärt Zuhilfenahme anderer
Phrasen AUS der Heilıgen Schrift. Dıie einzelnen Worte werden oft auch
durch dıe verschiedenen Schrittsinne erklärt Der Autbau eıner Predigt
sıeht in der Regel Au  N dem Thema folgt die Dıivısıo thematıs, die sıch
annn die Dilatatıo anschliefßt, Ende der Predigt finden WIr ann 1 den
meısten Fällen eıne Benediktion. Es würde den Rahmen der Arbeit SprENSCHI,
niäher auf das. Verhältnis un die Anwendung der Schrift 1m Mittelalter
einzugehen.

Das IThema Luc 225
Eın Atz Aaus der Heıilıgen Schrift bıldet das Thema, 1ın diesem atz mufßß

die Predigt schon virtuell enthalten se1nN, W 4S folgt, 1St ULr och dıe
Entwicklung des eigentlich schon vorgegebenen Gedankenganges. Das
Thema finden WIr schon 1mM 1 Jahrhundert, allgemeın 1St CS aber erst 1im
13 Jahrhundert verbreıtet. „Haec debet eSSC forma praedicatıon1s ut

ınıtıum AA 1 b auctoritate theologica, LCaAmMqUAM SUO propri0
fundamento

1)as IThema in UÜNSETET Predigt 1St der atz AaUusS dem Lukasevangelıum:
„Desıider10 desideravı hoc pascha manducare vobiscum patıdr.
(Luc Innocenz fügt sofort schon eıine Erklärung des patıar ein: ‚1d
est morı1ar.“ Der Satz 1St eintach un klar Einfachheit un
Klarheıiıt be1 der Wahl seiner Themen 1St eın Charakteristikum für diesen
apst: 990 ©  5  (D un caratterist1ica de1 SUO1 sermon1 la dı tem1
difficılı sconoscıutı“ 37 Dıie Erklärung des patıar fällt auf: ein1ıge Autoren
schließen AUuUS dieser Stelle 1mMm Zusammenhang miı1t dem tolgenden auf

Alanus aAb Insulis, af:: 11
34 „Quartus n quod observant antıquı sanctı S1Cut Augustinus Bernardus

mult]ı alıı, QUOTUIN 1n ecclesia recıtantur, 1n quibus nO proponıtur liquod the-
I: quod S1It mater1a praedicandı NC solent dıvısıones vel distinctiones fer1, QUAC POSL-
modum concordentur, sed quası narratıve procedunt. Patres cur10sıtatem evıtarunt
et thematum distinctionibus membrorum subdivisionıbus et utrıusque concordantıus.“
Ars concıionandı,

35 Es würde den Rahmen9weıter aut die Exegese des Mittelalters einzugehen.
Es se1l auf dıe einschlägıgen Werke, besonders VO  : de Lubac verwıesen.

36 Alanus ab Insulis, CIt 115
7 Is1 132
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Todesahnungen des Papstes, der Ja auch 1n der Tat eun Monate spater auf
dem Giptel seiner Macht starh ö5

Begriffserklärung: Desiderium
In der Hochscholastik schliefßt siıch das Thema sofort die 1V1S10

thematıs, 1ın der Spätscholastik das Prothema In uUuNserTer Predigt finden
WIr 7zwıschen Thema un: 1V1S10 och eine längere Erklärung einıger
Begriffe, die 1mM Thema vorkommen un nıcht Sanz eindeutig sind. ıne
solche Erklärung wırd auch 1n der Ars conciıonandiı empfohlen: 5 ® .diligen-
VGNr habenda est GÜr 1: proprietas retinenda requırenda, Nn S1 alıcubi
Scripturam allıcıamur, fortasse dicitur: Hıc increpamur, vel contrarıo,
quod riıdiculosum.“ Solche Einschübe finden WIr durchaus häufiger
1n den Predigten des Papstes 40 Die Bemühung die SCHAUC Erforschung
des Schriftsinnes 1STt typisch für Innocenz 111 SUna simiıle hAe  x
precısıone nello stabilire ı]l eSatto de]l scritturıist1co MOSTra anche
Innocenzo I1I; 6552 NO S1 invece la fine de] I1II secolo nel
secol;ı SucCCess1vı.” 41 Bevor 11U der Begriff, nämlich desiderium,
erklärt wırd, wiırd och einmal der dunkle Ton, der schon 1mM Thema „1d est

morlar“ mitschwang, vertiett. Miıt Phil 1 ZU Sagl der apst se1ne
Bereitschaft ZU: Leiden Aaus, die ersten Worte VOTr diesem oyrößten Konzıl,
das die Christenheit bıis dahin gyesehen hatte, siınd keine Worte der
Genugtuung oder Sar des Triumphes, sondern Worte, die erkennen lassen,
da{ß Innocenz sıch in der Nachfolge nıcht 1Ur des trıumphierenden, sondern
auch des leidenden Christus weıfß uch deutet die Hauptberatungs-
punkte des Konzıls Urz All: „SIVve pPro ecclesiasticae lıbertatis, S1ve pPro
defensione fidej catholicae, S1Vve PTro subsidio Terrae anctiae < (673 ©)
Nun folgt die Erklärung VO Desiderium, 11 die vielfältigen Wünsche un
Bestrebungen des Menschen werden auf Z7wel zurückgeführt: „Omnıiıa
reducı POSSUNtTL ad duo, spirıtuale videlicet et carnale“ (673 ©) Den yroßen
Zwiespalt zwischen Geilst un Fleisch hatte Innocenz schon als Junger
Kardinal 1n seiner Schrift VO  - der Verachtung der Welt ZAT Gegenstand
intensiıver Betrachtung gemacht 42 Für jede Art der beiden Desideria
werden 1U Schriftstellen angegeben: für das desiderium spirıtuale s
’ un Cant 2’ 9 tür das desiderium carnale etr Z Dıieses Zıtat

38 Hurter, CIl 579 Schneider, CM 111 Reichert, Das Welrtbild des
Papstes Innocenz LE Dıss Masch (Würzburg S. 46 »”ı vielleicht auch
on eiıner gewıssen Ahnung se1nes herannahenden Todes.“ Siehe auch jl cftr Anm

30 cftr. Anm„1gnNOrans horam SU«C mortis prophetavit.“
4() Sermo XAAXVI, Domuiniıca ona POSLT OCLavam Pentecostes, Z 7 AD B-434

Sermo VL In sollemnitate Apparıtionis Domuinı1 Nostr1 Jesu Christıi, Z 487 D-490
Sermo AT In festo DPetr1 ad vinculas, ZUZ, 561 D-566

Is1 135
Lotharii Cardinalıis De Mıser1a Humane Condıition1s, ed Maccarrone (Lucanı
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1St 1Ur 1 etzten eıl wörtlich, „QUaC miılıtant adversus anımam“, der
eıl in der Predigt: „Desiderıa Carnıs rugıte“ 1St eıne stark verkürzende
Paraphrase Von etr Z 1a „Charissımi, obsecro VOS tanquam advenas etr.

peregr1inos abstinere VOS carnalibus desideriis.“ uch die 7weıte
Schriftstelle für das desiderium carnale 1St nıcht wörtlich zıtlert. Wäiährend 6S

wörtlich heißen müdßte: AB OMNeEe desiderium aAverte me  D (Ecclı 35
lesen WIr 1n der Predigt: „Desiderium maliıgnum longe tac mMe  D (674
Nachdem 1U  3 die beiden Arten der Desideria klar vorgestellt wurden,
erklärt der apst, welches desıideriıum 1m Thema gyemeınt iIST: Er bedient sich
azu eiıner fejerlichen Wendung, die schon 1n der Einberufungsbulle Z
Konzıil „Vıneam Domuinı Sabaoth“ verwendet hatte 43 Hıiıefß CS 1n dieser
Einberufungsbulle: „Illıus CI SO testimonıum 1NVOCAMUS quı test1s est 1n coelo
ıdelıs quod ınter omn1a desiderabilia cordis nostrı1ı duo 1n hoc saeculo
principalıter affectamus, UL ad recuperationem videlicet terrae anctiae
reformatiıonem unıversalıis ecclesiae valeamus ıntendere Cı effectu“ 44
heißt N 1n HRNSECTET Predigt: „Kgz0 ıllius 1NVOCO testiımon1uUum, quı1 test1s
est in coelo fidelis, quod 110  3 carnalı, sed spiritualı desiderio desideravi hoc

sed propter retormatiıonem unıversalispascha manducare vobıiscum
Ecclesiae, ad liberationem pot1issımum terrae sanctae“ (674 Der
Gedankengang un: die Redewendungen sind 1n beiden Texten gleich, der
wichtigste Unterschied 7zwischen den beiden AÄufßerungen, die eın Zeıitraum
VO  ; 7wWel Jahren trenntT, lıegt 1n der Umstellung der beiden Hauptberatungs-
punkte für das Konzıil. In der Bulle steht der geplante Kreuzzug eindeutig
1 Vordergrund, die Reform der Kirche steht 7zweıter Stelle. In
Predigt dagegen 1St die Reihenfolge vertauscht, des „potissımum“. Der
Kreuzzug 1St auch 1mM folgenden sekundär. Das Konzıil War 1n erster Linıie eın
Reformkonzil; dıie Beschlüsse ber den Kreuzzug sınd amn auch EerSsSt nach
nde des Konzils, nachdem der größte el der Vater schon abgereist WAar,
gefallen.

Begriffserklärung: Pascha
Es bleibt 1mM Thema och eın Begriff klären: „Sed forte dicetis: Quid

est hoc pascha quod desideras manducare nobiscum?“ (674 Be1i der
Beantwortung dieser rage zeıgt der apst zunächst, 1N welchem 1nnn
Pascha ın der Heılıgen Schriftft verwendet wiırd. Pascha, damıt annn ach
Luc Z ein Tag gyemeınt se1ın 45 Es ann aber ach Levıit. 225 auch die
Stunde bezeichnen 46 uch das amm annn MIt Pascha yemeınt se1N, ach

43 246 823 13827 44 216, RI4
45 Wörtlich: „Approquinquabat dies testus Azymorum, quı dieitur Pascha.“

Z Hıer: „Approquinquavıt 1es Azymorum quı dicitur Pascha.“
46 Unsere Wendung: „Quartadecıma ad VErSPCIaIM pascha Domin1ı est  “ 1St ıne VOI-

kürzende Paraphase VÖO:  - Levıit. 235 „Mense pr1imo, quartadecıma die mensı1ıs ad CIUu:  9
Phase Domuin1 est.
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Luc Z 47 uch das ungesauerte TOt annn CS mMiıt Joh 18,28
bedeuten 4: Ebenso das est ann miıt Pascha bezeichnet werden Joh
19400 49 Ja 5S0Sa Christus ann miıt Pascha ach Cor. D% gemeınt
seın o0 Nach dieser biblischen Phänomenologie des Begriffes Pascha, die

isoliert un ohne Zusammenhang erscheint, tolgt eıne etymologische
Erklärung. Be1 der 1U folgenden etymologischen Erklärung steht Innocenz
1n einer langen TIradıtion.

Zwel osroße Strömungen lassen siıch bei der Erklärung vVon Pascha
unterscheiden, die eine, die Pascha VO hebräischen Phase her erklärt un
Z lateinischen Begriff transıtus gelangt, die andere, 50 Volksetymologie,
die Pascha ÖOm gyriechischen NÄÜOYELV her erkliärt un Z lateinıschen
Begriff passıo0 gelangt ol Schon Augustinus 1aber machte darauf aufmerk-
5Samn, da{fß diese Erklärung fehlerhaft sel, un: polemisierte die
Volksetymologie: „Pascha enım transıtus interpretatur. Nam verbum est
hebraeum: et putant homines STFAaCCUM CS5S5C, quası passıonem, sed NO  3 est.

diligentioribus et doctioribus ınventum eSTt quıa pascha hebraeum verbum
EeST; et. NO interpretantur passıonem, sed transıtum. Der passıonem
enım transılt OMINuUus ad vıtam: fecıt nobis 14am credentibus 1n
resurrectiıonem e1us, u Lranseamus et 1105 ad vıtam.“ 52 In UÜNSeTeETr

Predigt tinden WIr Z7we1l wörtliche Anklänge diese Augustinusstelle:
„qula pPCer passıones debemus transıre ad glor1am“ (675 A), wWw1e bei
Augustinus als Vermittlung 7zwischen den beiden Erklärungsweisen; und
Schlufß der Predigt och einmal: UT TAanseA2MuUus de ad vıtam“
(680 09 uch Ambrosius bedient sich bei der Erklärung von Pascha des

47 Wörtlich: „Venit dies Azymorum, 1n qua Tat Occidi Pascha.“ Hıer:
„ Venıit 1es AÄAzymorum, quando NOGCEss6 Tat occ1ıdi Pascha.“

48 Wörtlich „Et 1ps1 NO  3 introlerunt 1n praetorıum, NO  3 contamınarentur, sed
ut manducarent Pascha.“ Joh 18, 28 Hıer: „Non introjerunt praetorıum, NO  3 1NLÜAa-
minarentur, sed comederunt Pascha.“

49 Dıiese und die folgende Schriftstelle siınd wörtlich zıtlert. Wır können 1n unserem
ext der Predigt einen sehr freien Umgang mıiıt der Heıiligen Schrift teststellen. Be1 Rıchard
W ermano sind die Schriftstellen ın der Regel SCHAUCT zıtlert.

50 Vgl Z tolgenden a) Chr. Mohrmann, Pascha, Passıo, Transitus, 1n ! Ephemerides
Lıturgicae (1952) Vol LXVI,; fac. I, 312 Nikolasch, Das Lamm als Christus-
symbol 1ın den Schriften der Väter (Wıen

51 „Diese Volksetymologie, die UL C auch bei Hyppolit 1m Chronicon Paschale, 1n der
Paschahomilie und bei Lactantıus bezeugt 1St, scheint weıt verbreitet SCWESCH se1in.  CC

Niıkolasch, CA®:
Augustinus, Ernarrat. 1n Ps: I20, 67 ed ser. lat. (Dekkers Fraıipont)

LT 24—729
JD Für unNnseTre Predigt bedeutsam 1St auch Augustinus, 1n Jo 55 I ed SC  s lat. 216

(Wiıllems) 463, „Pascha, fratres, 1900}  3 Ssicut quidam existimant, STAaCCUM CST, sed
hebraeum: Oopportunıssıme Occurrit 1n hoc nomıne quaedam congruentlia utrarumque
linguarum. Qui1a enım patı STaCcCcC NAOVELV icitur, ıdeo Pascha passı0 utata eST, velut hoc

passıone SITt appellatum; 1n SUua VvVer“ lıngua, id eSst 1n hebraea, Pascha transıtus
dicitur, propterea LUNG pascha celebravit populus De1, quando Aegypto fugiens rubrum
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Hebräischen: I3 ® et tempore domıiını quodannıs Jesu Christi pascha
celebratur, hoc eSsSt anımarum transıtus VIt11S ad vırtutem, passıonıbus
Carnıs ad gratiam sobrietatemque menti1s, malıtiae nequıtiaeque termento
ad verıtatem 1: sincerıtatem.“ Der Verwendung VO  3 transıtus folgt auch
1er wıeder eıne Reihe scharfer Gegenüberstellungen, ın unserem Text haben
WIr eıne Gegenüberstellung, die eıner der VO Ambrosius verwendeten sehr
Ühnelt: 6 . AMSIEUS de + vit1s ad viırtutes” (675 99 Innocenz selbst
schließlich hatte diese Erklärung schon iın seiner Predigt iM sollemnitate
ASCEeNS1IONIS Domiuinı1 Nostrı Jesu Christi“ 56 verwandt: „Pascha sıquıdem
transıtus appellatur, quod angelus transııt pCr Aegyptum, exstinguens
primogenıta Aegypti, 1 b homine ad sed Hebraeorum
tfecta transıvıt, nemınem laedens, quod agnı sanguıne lita esSsseEeNT
(Exod. 12,4) Et WING populus Israel ıter arrıpult transeuındı de Aegypto ın
solıtudinem. Porro pascha NOSTFruUumM iımmolatus est Christus (1 Cor. DA
CUJUS sanguıne CangunNtur, CIM corda NOSIra fide passıon1s insıgnıuntur,
QUaC sola diabolus extermınare 110  —$ POCTEST, 1n quı iIntus fide VIVIT.
TIransıtum 1ıstum Joannes evangelista determinat, dicens: ‚Dcıens
Jesus, quı1a eJus O72 venıt, ut hoc mundo ad Patrem, Cu
dilexisset SUOS, ın nem dilexit eos (Joh Il reSUrSCNS CrZO transııt de

ad vıtam, de labore ad requı1em, de mundo ad patrem d Dıie reı
Schriftzitate ın diesem Abschnitt der Auferstehungspredigt, Exod 12,4,
Joh IMN Cor 5” tinden WIr auch 1n UMNSETEIN Text: 1er w 1e OFrt dienen
sS$1e als Auctorıitates Z Erklärung VO Pascha. uch 1er dıe scharfen
Gegenüberstellungen, die dem transıtus tolgen: „de labore ad requiem“ un
„de ad vitam“ wırd uns auch Schlufß unserer Predigt begegnen
(680 Obschon der Hauptakzent der Erklärung VO  e Pascha autf dem
Hebräischen lıegt, wırd doch auch diıe Erklärung durch das Griechische
JAln gestreıift, beıde Erklärungen werden, W 1€e schon bei Augustinus,
mıteinander verbunden 95 « „Qui1a PCI passıones debemus transıre ad
glor1am“ (675 Fur diese Verbindung werden wıeder 7wel Schritftstellen

INAaTe transıerunt! Nunc Cr So fıgura 1la prophetica 1n verıtate completa eSst, Cu S1CuUt
V1S ad iımmolandum ducıtur Christus CU1US sanguıne ıllitis postibus nOstr1s, ıd EeST, CU1lus
S12NO0 CrucC1ıs S1gNatıs trontibus nostr1ı perditione hu1us saecul]ı captıvıtate vel interem-
tione Aegyptia liıberamur: agımus saluberriımum transıtum, ( diabolo transımus ad
Christum, aAb 1StOo instabil; saeculo ad e1uUs fundatissımum regnum.“” Obschon die Heraus-
geber CS nıcht anmerken, dürfte 65 sıch hıerbei mi1t Siıcherheit eıne Anspielung auf
E7z D andeln. In dieser Stelle 1St tast der Nn Gedankengang unllserer Predigt eNt-
halten. Schon 1er der Übergang VO TIransıtus Z Zeichen des Teuzes Anlehnung

Ez 9, Wır werden noch arüber sprechen haben
d Ambrosius, Hexam., 14, 129
30 Unterschied: Innocenz verwendet den Plural VIrtus.

Z 409 D—414
217 411 Ar

J5 „oOpportunıissıme Occurriıt 1n hoc nomıne quaedam congruentıa utrarumquelinguarum“ siehe Anm 53
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angeführt Luc 46 (nıcht wörtlıch) un Röm 18 (wörtlich) Eıne
solche „CONgruecnNt1a utrarumque lınguarum machten sıch die mittelalter-
lıchen Exegeten häufig zunutize Die beiden möglichen Erklärungen
Wortes werden annn MITL Wendungen WIC „QUaAC conducunt siıb1que
CONvenNıunt der „CONSFCULTt utraque interpretatio verbunden 89

etzt endlich 1ST die Frage „Quid AI hoc pascha quod desideras manducare
vobiscum?“ beantwortet un die Antwort begründet „Hoc pascha quod
EeSTt phase ıd est Lransıtus desiderio desideravı manducare vobiscum!“ (675

Bevor der Prediger 1U  - T: 1V1S10 schreitet wırd och urz die
Verbindung 7zwischen Pascha un Konzıl hergestellt, ındem das JeTzZ1gE
Konzıil M1 dem glanzvollen Pascha des alttestamentlichen KOnı1gs Jos1Jas
verglichen wırd Vom Pascha des KOn1gs Jos1Jas weiflß das ZW eıtfe Buch der
Chronik berichten: „Non fut phase simıle U1C Israel diebus
Samuelis prophetae“ (2 Chr 35 18); un anderen Stelle des
ertahren T S „Nec CI HN tactum est Phase tale diebus judicum“ (4 Reg
23 2416 „Utinam hac historıa instantıs SIT parabola (675
ruft der apst AaUs, enn WIC Ön1g Jos1Ja SG Pascha, tejert SCIMN

Konzıil 18 Jahr SCIMGT: Regıierung; un W as die Schriftft VO Pascha des
Jos1a Sagı das aMn A Fug un Recht auch V SCHAGINN Konzıil

eTt celebratur Phase S1L1VC Pascha videlicet hoc solemne concilıum,
quale FEViECH NO fuit factum Israel diebus judicum 9 ıd est.

temporıbus patrum SANCLOruUum, catholicorum PTITINCIDUIM ©5 Dıe
beiden ausdrücklichen Vergleichspunkte sind also das Regierungsjahr und
dıe Größe des Konzıls vielleicht schwıingt aber diesem Vergleich och

anderes MI Der VO Innocenz erwähnten Stelle Aaus dem Buch der
Könı1ige folgt SGINE Beschreibung des Jos1Jas CS wırd berichtet da{fß MIL1ITC
orroßer Tatkratft für das (jeset7z des Herrn wirkte „Sımilıs 11ı 1O tu11t Aanfie
Cu rCX, Qqu1 Freverteretur ad omınum OTE corde SUO, er LOTL2Aa
SU. DOSL en simıilıis iıllı“ (4 Reg 73 25)) Muülßten nıcht
dıe Konzilsväter SOWEILT S1e der Schrift kundıg 9 den VO Innocenz
angedeuteten Vergleich weıterdenken Denn diese Worte der Schrift trafen
S1C nıcht auf den gyroßen apst 297 ber och Punkt sınd
Josija un: Innocenz vergleichbar beide starben, Mrz nachdem S1IC ıhr
ovroßes est gefeijert hatten So scheint als SsCec1 diesem Vergleich das „1d est

IMNOT1ar das Thema wiıederauftgenommen Auf jeden Fall haben
WIL 1er endlich den Ausdruck der Genugtuung, den WITL Anfang

582 de Lubac, Esegesı medievale, QqQUati{rı della SGT1ELUTFA (Rom 434
59 Der Vergleich zwıschen Innocenz un Person des WATC nıcht überraschend

W 16 auch der Tıtel Satıre Innocenz AUS dem Jahrhundert „Novus
regnNat Salomon diebus malıs publıziıert Festschrift für Bischoft (Stuttgart

275—345 Jedenfalls ZEC1ISCH die Anm 23 und Zzitierten Quellen, W 1e€e CINPragsam der
Vergleich WAar
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vermıßt hatten. Im Vergleich MmMI1t Josiya verwendet der apst das und
einz1ge Mal 1n dieser Predigt den pluralıs majJestatıis: Jan hoc nostrı
pontificatus anno“ (675

Es folgt och die indirekte Bıtte den Heıilıgen Geılst durch Zıitierung
VO Matth 18,20; diese Stelle hatte schon Urban 14 In Clermont zıtlert 60
Der Abschnitt 675 bringt die stärksten inneren Gründe dafür, da{fß WIr
1er die Eröffnungspredigt des Konzıls VOT uns haben: neben eiınem
expliziten 1n weıs autf das Konzıil tinden WIr auch eınen 1nweIls auf seinen
Tagungsort: „qu1 congregatı ın hoc Salvatoris basılica 1n nomıne
Salvatorıs“ (675 ©)

Dıie 1V1S10 thematıs
Vor dem eigentlichen Hauptteıl finden WIr meıst 1n den Predigten des

Miıttelalters die „Divısıo thematıs“: S1@e hat die Aufgabe, das Folgende
erklären und eiıne Übersicht bieten. Sie sol]] aber auch dem Prediger
helfen, den Stotff übersichtlich darzubringen und sich der einzelnen Punkte

erinnern. Be1i Innocenz tinden Wr nıcht ımmer eıne solche 1V1S10 ö1
Oft geht bei ıhm die 1V1S10 Aaus VO  a} eınem Wort, das 1n den verschiedenen
Bedeutungen vorgestellt wırd 62 Die 1V1S10 1St iın der Regel kurz,
häufigsten finden WIr be1i Innocenz eıne dreigliedrige Diıvısıo ®. In UNSeCIG

Predigt geht dıie 1V1S10 VO Begriff transıtus AauUS; ZUuU diesem Begriff hatte
uns der Prediger vorher, die Bedeutung einzelner Worte des Themas
erklärend, hingeleitet. Der Begriff transıtus wiırd dreitfach verstanden:
Trıiplex AaAutem pascha:

corporale: uLt Hhat transıtus ad locum, Pro miserabili Jerusalem liberanda.
spirıtuale: uL tiat transıtus de ad Statum, PIO unıversali; Ecclesia

retormanda.
aeternale: uL fiat transıtus de ıta 1n vıtam, PIOo coelesti olorıa

obtinenda.
Der Gedanke, der dieser 1V1S10 zugrunde lıegt, 1St durchaus typisch für

Innocenz ILL.: durchzieht se1n SanNnzZCS schriftstellerisches Werk Schon iın
seiner frühen Schrift De altarıs myster10 tinden WIr 1 dritten Buch
eın Kapitel mıiıt der UÜberschrift: „De tribus bonis PIO quıbus sacrıficıum
laudis offertur temporalibus, spirıtualıbus er aeternıs“ (PL Z 816 B)
Dıiese Überschrift wırd ann 1mM Verlautfe des Kapıtels erklärt: APrO
corporalibus, ıd eSt PIO incolumıtate: Pro spiritualibus, ıd est Pro
redemptione; DIOo aetern1s, ıd est PTro salute“ (816 uch 1n den Sermones

60 Nach Robertus Monachus, Hıstoria Hierosolymiae, Rec de Hıst. Crois. OCC.3y
Bd I11 727 (Parıs Fundstelle: GCramer, Cit:; 123

61 Sermo de LteMPOFE, 217 AD 224
62 247, 313 A_’ 327 © 415 A, 36/
063 Z1 372 B) 289 D) 304 C-— 395 A, 500 B’ 505
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findet dieses Schema seine Anwendung: APOrTOo: S1ıCut trıplex est vitas
videlicet corporalıs, spiritualıs et aeternalıs”, lautet die 1V1S10 VO  ; Sermo I1
de tempore (320 3A21 Schließlich se1 och eine Stelle 2UuSs dem Sermo
0 in Commun1 Apostolorum, der be]1 Miıgne die Überschrift „De diversıs
civitatıbus Deı, nımırum coelesti,;, terrestr1, spirituali corporalı“ tragt,
angeführt: „Coelestis C1vıtas eSst eccles1ia triumphantium, terrestrIis est

ecclesia militantıum, spiritualis est idelis anıma, corporalıs est miserabiılis
Jerusalem“ (601

Wıe 1ın den angeführten Beispielen, 1St auch 1n uUuNseIcr Predigt die
1V1S10 ach Art eıner Steigerung aufgebaut: corporale, spirituale, aeternale.
Da WIr 1er eine ganz klar aufgebaute Steigerung VOL uns haben,
dergestalt, da{fß der Zuerst Wert der geringste ISt. yeht aus einer
Wendung des schon zıtierten Kapitels der Schritft De altarıs myster10
hervor: „Porro trı2 SUNT homuinıs bona, corporalia, spiritualia er aeterna,
videlicet infıma, media et suprema ” (816 C)! Diese 1V1S10 1STt die
gedankliche Zerlegung des Satzes: JI ” ‚qu1a PCI passıones debemus transıre
ad gloriam“ (675 ö4 Ziel des pascha corporale und spirituale 1St der
Iransıtus aeternalıs, ıd est „manducatıo gloriae“ (680 A)! „Hınter dem
mühseligen transıtus 1n das Heılıge Land, hinter der Sorgenlast und
Kleinarbeit, die dıe Befreiung des Heılıgen Landes erforderte, sah Innocenz

65den ewıgen transıtus ZUT Herrlichkeit des Reiches Gottes leuchten.
Damıt aber sind auch die Hauptberatungspunkte des Konzıils vorgestellt:
Kreuzzug un Kirchenreform. Vorbereıitet WAar diese Themenaufteilung
schon Anfang der Predigt: 37 ® o S1ve PIO defensione fide1 catholicae, Ss1ve
PIO subs1d1i0 TLerrae ANCTL4AUe c un ‚sed propter retormatıonem unıversa-
lıs ecclesiae, ad liıberatiıonem potissımum Terrae sanctae“. Dıie
Wendung steht och 1mM Zusammenhang mi1t dem Calix passıon1s”, den der
apst bereıit 1St trinken; eım Zzweıten Male dient 6S dazu, eınen
möglichen Verdacht, dem apst yinge 6S umnm „glorıa temporalıs“ oder
„cCommoditas terrena”, entkräften. FSE Jetzt also die systematische
Darlegung der Konzilsthemen.

Die Dilatatıo thematıs
In der Dılatatıio erfolgt die Entwicklung des Gedankenganges 1n der

VWeıse, W1e 1ın der 1V1S10 angekündigt wurde. „Ltem facta divisione

604 Sıehe ben 158
65 Roscher, Papst Innocenz 111 und dıe Kreuzzüge, Forschungen Z Kirchen- und

Dogmengeschichte 21 (Göttingen 160 SO auch F. Kempf ın der Rezension
Roscher, in AHıstPont (1970) 381 „Die WwWwel Hauptziele des Konzıils: die Durchfüh-
rung des transıtus localıis, des Zuges inüber 1Ns Heıilige and (Kreuzzug), SOWI1e des
transıtus spirıtualis, des Überganges einer besseren Kirche (Kırchenreform), SIN
Ort abschließend eingeblendet 1n die eschatologische Sıcht des transıtus aeternalis, des
Überganges Aaus der Mühsal der Welt 1n die uhe Gottes.“
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convenıens eSt de uUuNOYUOJUC membro auctorıtatem afterre, divıdens
videatur membra finxisse.“ — Hıer haben WIr auch dıe Begründung für den
uns oft eXZEeSSIV un willkürlich anmutenden Gebrauch der Heılıgen Schrift.
Die häufigen Biıbelzitate sollen nämlıch zeıgen, „ MC diıvıdens vıdeatur
membra finxisse” 67 In wırd für jedes membrum der 1V1S10 eıne
auctorıtas angegeben, der annn die descr1iptio folgt. Für unseTEe Predigt sieht
das Aaus:

membrum: transıtus corporalıs; auctoriıtas: Klg] 2
membrum: transıtus spiırıtualıs; auctoriıtas: Ez 9,3-4!
membrum: transıtus aeternalıs; auctoritas: Lc
uch 1n der jeweıls sıch anschließenden Descriptio wırd der Gedanken-

Zang durch Schrittstellen fortgeführt oder erläutert. Keın Gedanke
hne eın Schriftzitat, könnte die vereintachende Regel lauten.

Transıtus corporalıs: der Kreuzzug (675 676 B)
Dıie Schriftstelle, die als auctorıtas dıent, Jegt der Papst Jerusalem selbst

1n den Mund 9 * clamat ad 105 miıserabiliter Jerusalem 1n TIhrenis PCI
Jeremijam: VOS 9 qu1 transıtıs PCI vlam, attendite, et vıdete, S1 est
dolor sımılıs, S1Cut dolor meus!“ (673 ©) Die gleiche Jeremiasstelle hatte der
Papst schon in der Bulle „Post mıserabilem“ Zzıtlert. Überhaupt griff INa  } 1n
der Kreuzzugspropaganda auf diıe Klagelieder zurück: „In der
Sprache der Psalmen un Propheten, VOTL allem des Jesaya un des Jeremıa
un seiner Klagelieder, beweint INan das traurıge Los un die Leiden der
Terra sancta.“ 6® Dıie tolgende Passage 1St SAanNz 1n der Sprache der
Klagelieder gehalten, allerdings nıcht wortlich zıtlert: „LZ0 enım, quı
solebam PE domiına gentium, modo factus SUIMN sub triıbuto: Qua«C solebam N

plena populo, modo sedeo quası solo Innocenz hat diese Alephstelle in
die Ichtorm übertragen och immer spricht Jerusalem un eın Wortspiel
zwıschen solebam un sola hereingebracht. Der Tıtel princeps provıncı1arum
tehlt, 1Ur domına gentium tindet Verwendung. Es schließt sıch an eın
woörtliches Zıtat: „Vıae S10n lugent, quod 10 SINt quı venıant ad
sollemnitatem“ (1 Es folgt wörtlich 1,5b „tacti SUNT hostes elus 1ın
capıte“, daran anschließend eıne Paraphrase VO 1,4b „Jloca SANnCLAa
profanata sunt“ ( Die nächsten Sätze, die der apst Jerusalem sprechen

6! Ars concıonandı,
67 Luchaire, CIt übersieht völlıg diesen Aspekt, wenn schreiben kann: J3 * na

rien de j1en origıinal: -  est INas de ciıtations“: dieser Satz wırd gerade ber uUNSeETEC

Predigt ausgesagt! 18
Ö: 214, 308
9 U, Schwerin, Die Aufrute der Päpste Zur Befreiung des Heıiligen Landes VO:! den

Anfängen bis aut Innocenz 1n : Hıst Studıen 301 Berlin 60, Beispiele Anm
325 daselbst

7U Wörtlich: „Quomodo sedet sola C1vitas plena populo: facta eSsSt quası vıidua domina
gentium, princeps provıncıarum tacta est sub trıbuto!“ Klgl ir cfr 28, Anm 128

Wörtlich: „Omnes Ortae e1us destructae“, Klgl 1)
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Aßt sınd NUur och Stil den VOLISCH Satzen angepafst e sepulchrum
Domuinı est iınglorıum, quod solebat A glor10sum Dıie Stelle VO  3

„ V1IlaC bıs „glor10sum findet ıhre Entsprechung „DPost miıserabilem“:
V S10 Jugent quod NO SINTE QqU1 venıant ad sollemnitatem, tactı

SUNT NIN1C1 C1US Capıte, sepulchrum Domaunı, .< profanatum ab ı1MMP115S,
inglorıum est effectum C Nur CIN1SC Worte sınd verändert Zwischen
beiden Texten lıegen sechzehn Jahre $ scheıint als ob sıch Kreuzzugs-
denken des Papstes der Kreıs geschlossen hätte Der Prediger benutzt 1er
un folgenden das rhetorische Miıttel der Gegenüberstellungen domina
geNLLUM sub trıbuto, plena populo sola, inglorıum glor10sum, Del
tilıus Jesus Christus tılıus perdition1s 78 Mahometus; verstärkt werden
diıese Gegensäatze och dadurch da{ß Z W @1 MI1 dem gleichen erb 1Ur

Tempus verändert eingeführt werden solere un colere Jerusalem spricht
T wel(ter, aber 6S aßt 1U auch die Feinde sprechen „Confidebas l12n0
BicE adjuvet 51 potest  !“ In „DPost miserabılem heißt CS Ühnlıch Ubi
CT SO GT [ Deus vester ” Exsurgat MC et adjuvet VOS et fiat vobiıs et s1ıh]
protector!” *® Dem Ausruf der Feinde tolgt DU UNSSEIET Predigt keıine
Narratıo ber den Zustand des Heılıgen Landes „DPost mıserabılem Aßt
Innocenz dıe Feinde aufzählen, welchen Schaden S1IC angerichtet haben 76

sondern C schliefßt sıch wıederum Stil den Lamentatıones passend die
Klage Aa da{ß die Söhne der Magd „Vılıssımı Agaren1ı die Multter aller
Gläubigen Z Magd gemacht hätten uch 1er wıeder CI Wortspiel
zwiıischen ala ancıllae Un „Matrem un  um t1del1ıum
ancıllatam“ AÄhnlich formuliert tinden WITLI diesen Vergleich
Brief Innocenz 111 den Catholicos VO Armenıen AUS dem Jahre 1 202
„Ne heres S1IT tilıus ancıllae C *1110 ıberae 1INI11O ancıllae tilius
heredis iberae <ıb] amplıus hereditatem usurpet sed ancılla POT1US et C1US

Alıus expellatur, Das Psalmwort (Ps S6 sol] die Würde der Stadt
noch mehr betonen Die folgende Wendung! ub] Deus LCX nNnOSTIer ANTieEe
saecula salutem medio terrae dıgnatus eST operarı“” (676 tinden WITL

„DPost miıiserabılem“ 74 un „ Vıneam Domuin1 Sabaocth“
Bewegte sıch die Gedankenfolge bıs 1er durchaus geläufigen Wendungen

214 308 Hag Haıd 499 Cramer, ealr hat bisher als auf
die Anklänge die Bulle „DPost mıiserabılem hingewıesen, allerdings hne Belegstellen
anzugeben 198!

F Cir quıdam perdit10n1s filıus Mahometus pseudopropheta 1 „Quia
216 818

Ctr Matth 43 „confıidit Deo liberet NUnNCdC, 51 vult CUmM
15 214 309
76 214 309

Cfr Gal 30—31 E1ıuice ancıllam, et filiıum C1US NO C111 haeres er1ıt filius
ancıllaec C filıo lıberae Itaque, fratres NO ancıllae filıi, sed ıberae

Acta Innocenti1 Tulel ed TIh Haluscynsky) (Cıtta del Vatıcano 222
214 308

80 216 825
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der Kreuzzugspropaganda, folgt 1U  e das Neue „Quid 1Laque facıa-
MUSP fragt der apst, wobe!ı der Plural eın Pluralis maJjeStatıs 1ST, sondern
j1er macht sıch der apst fragend Zu Sprecher der SanzeCch Versammlung,
WIC der nächste atz Er fährt nämli:ch fort: „Ecce “  ego W as inNnan

Deutschen ohl treffendsten MMI Aich für Person“ wiedergı1bt.
Mıt anderen Worten N tolgt die persönliche Antwort des Papstes auf GG

Frage, die sıch die Versammlung stellen soll
Diese persönliche ntwort 11U  $ lautet „Ecce CSO, dilecti fratres,
vobis 9 vobis CXPONO, paratus consilıium

VeStrum, S1 vıderitis expedire personalem subire laborem, et ad
r'  5  > et PFINC1DES et populos, et. adhuc ultra, S51 clamore
valıdo CcOS5 valeam9ut Surgant ad Domuinı praelium praelıandum 81

el vindıcandam ı Crucitix1i 82 QqUu1 Pro NOSIF1IS CJECTLUS eSst de
er  9 et de sede Sudg, QUaM comparav1t, Cr JUa
redemption1s NOSTr4Aae SACrament. peregit: (676 Im Bericht des Gießener
Anonymus finden WITL 1nweIls aut diesen Absatz der Predigt:
„Asserut dominus pPapa eodem erImMOonNe quod S61 PTINC1IDCS consulent
ad terram anctiam, personalıter s1b1 aborem vellet C6 83 Der apst
1ST selbst bereit für den Kreuzzug persönliche Opfter bringen, WEeNN dieses
dem Konzıil gul scheint In dem „TOotu vobis un dem
35  otum vobis CXPONO haben Wr ohl GiNeE Art benevolentiae
aut dem Gipfel der Macht außert Bereitschaft sıch dem Rat des
Konzıls dieser rage anzupasSsSCNH, urz die SaNzCh Wendungen un die
Bereitschaft selbst tür den Kreuzzug Strapazen autf sıch nehmen, dient
1Ur dazu, die Bereitschaft Z Kreuzzug Konzıil wecken Innocenz 1ST
ZUuU T Aansııus corporalıs bereit ad “' Foreville ll 2UuUS
dieser Wendung auf C1NC persönliche Teilnahme des Papstes Kreuzzug
schließen > 1ST bereit selbst das Kreu7z nehmen und 7a Lande
Christi aufzubrechen‘ 84 un ° wollte persönlich daran teilneh-
men  D 85 Wahrscheinlich aber 1ST j1er nıcht auf C1iMe etwa2 geplante
persönliche Teilnahme des Papstes Kreuzzug angespielt sondern INnan

81 Nach Schwerin, GE Anm 176 Aßt sich die Wendung „praelium Dominı
prael1iandum“ 1LUr für Innocenz HY und Honorıius K nachweisen, 214 14

8 Für die Wendung „Vvindıcare erucifixi oilt ÜAhnliches cir Schwerin, C1T
Anm 209)% WIT finden S1IC noch 714 1a 309 285

&3 Irad 124 1335
8d Forewville, C1IL 311
&5 Foreville, CI 3172 Foreville 1ST der CINZIEC, der aufgrund dieser Stelle dıe

geplante persönlıche Teilnahme des Papstes Kreuzzug behauptet Roscher (op CI{

161) ‚WT auch die These, der Papst habe persönlıche Teilnahme Kreu7z-
ZUg geplant ber STULZT sıch nıcht auf WiRGT E Predigt, ondern auf liberandam
vgl auch Post miserabilem“ 214 310 „Qui1a 216 819 Maccarrone
hat siıch eindeutig und IN stichhaltigen Gründen diese These ausgesprochen Siehe
arı Maccarrone, Studı sul Innocenzo 111 Padova 109
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wırd diese Wendung 1m Zusammenhang mMi1t der etzten Reıise des Papstes
sehen mussen. Diese Reıse dient ZUTLT unmittelbaren Vorbereitung des
Kreuzzugs, aut iıhr fand der apst auch eınen Tod AIn tale quadro generale
d; 11 pontificato nel immediato de] discorso 4] Concılıo,
bisogna collocare “ultimo V1agg10 dı Innocenzo L11 dall‘aprile al luglio del
1216 S6 Diese Predigtreise sollte der persönliche Beıtrag des Papstes se1n,
sollte Z Beispiel dienen für die Erfüllung, der 1n 39 liberandam“
geforderten Punkte. „Insıeme avrebbe rappresentato esemp10 ed un

stimolo, pPCI ]‘episcopato PCIr la chiesa, ad applicare 11 della
medesima costiıtuzıone GAd liıberandum‘), che ımponeva alla gerarchia,
tuttı coloro che AVEeVAaNO la CUra anımarum, dı predicare 11 verbum CruCIs Al
fedelj loro affidatı.“ 87 In bezug autf die VOoO  am} uns oben zıtlerte Stelle UNSCTET

Predigt schreibt Maccarrone: „L‘itdea d tale V1ag2210 risale 4] OMentTO del
concılıo rappreSsenta, 1n qual modo, 11 OTO ed ı] contributo personale,
che l papa volle offrire alla Crocıiata da lu1 concepıita preparafta. _ Die-
Lro la torma retorıica, intessuta d1 C1taz1ıon1 bibliche, S1 rıvela, 1n QqueSTLO
de]l discorso di Innocenzo ILL, un  © deglı aspetti piu fondamentalıi della SUua

psicologıa, che orientO la SUu2 a7zıone di Zoverno della chiesa.“ SS Der
Gedanke, da{fß 6S unseTfTe Sünden sind, die die Schuld Los des Landes,
„QqU amı sanguıne comparavıt”, Lragen, 1St eın be1 Innocenz häufig vorkom-
mender Gedanke: J5 ® ‚S1 el de QqUaMM preti0 SU1 Sangulnıs comparavıt,
ob culpam profecto NOn SUaMl, sed 1PSOrum, ejecto} ad ıllam recuperandam
neglexerıint subvenire. CCeEe ıpse de SUua haereditate Pro nostrıs in1quitatıbus
pulsus exsulat, '“ S89 lesen WI1Tr 1n eiınem Brief AUS dem Jahre 1208 J0
Wahrscheinlich geht dieser Gedanke autf den Heıligen Bernhard VO  3

Clairvaux zurück, gerade verstand den Kreuzzug „als die oroße
Gelegenheit ZUrF Buße“ J1 Diese Iradıtion wırd VO  e} Innocenz teilweise
fortgesetzt: 5 ® Occasıonem salutis, 1mmo salvatıonıs CAausam praestando, ut

qu1 fideliter PIo 1PSO certaverınt aAb 1PSO telicıter COronentfIur C6 992 schreibt
der aps 1n „Quı1a ma1l10r“. Bisher WTr die Aufforderung Z Kreuzzug
indirekt: der aps erklärt, daß selbst Fürsten, Völker und Natıonen ZU

Kampf tür das Heıilige Land antreiben wolle, WenNnNn CS dem Konzıil gut
schiene. Diese indirekte Aufforderung 1St allgemeın gehalten, 1U aber wırd
der apst deutlich un speziell, enn 11U. kommt auf die Haltung der
Priester sprechen: 99 ® 105 sacerdotes Domuinıiı hoc negotium speclaliter

86 Maccarrone, al 115
87 Maccarrone, CIt. 115/16
8& Maccarrone, 1t. 114
89 ZUIs 1500
90 214, 935 terram QqQUaM Omınus nOSter SU!  O sanguıne comparavıt!“
ül Roscher, 1t. 269
0° „Qui1a mal10r“, Z16; 1/
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SUMAMUS, subvenijentes et SUCCUrrenties 93 1n person1s et. rebus, neccessita-
tibus Terrae sanctae“ (676 B)! Als Beispiel für die besondere Nützlichkeit
der Bemühungen der Priester den Kreuzzug dient dıe Geschichte der
Makkabäer: „Nam CL olım 1n sımılı Casu PeCr sacerdotes fecıt Deus salutem 1n
Israel, quando PCI Machabeos, utique sacerdotes, tilios Mathatiae, lıberavit
Jerusalem er templum de manıbus ımpıorum“ (676 B) 94 Diese Stelle 1STt die
einNzZ1ge, iın der Innocenz auf diese Schriftstelle hinweist J9 Zusammentas-
send annn restgestellt werden, da{ß dıe Darstellung des transıtus corporalıs 1n
drei Stutfen erfolgt: 1. Klage Jerusalems, 2. Anstrengungen des Papstes,

spezielle Ermahnung der Priester. Die verwendeten Worte un Begriffe
sınd ausnahmslos schon bekannt, sowochl Aaus der Kreuzzugspropaganda VOTL
Innocenz als auch besonders aus seınen trüheren Kreuzzugsaufrufen,
besonders auffäalliıg 1St die herausgearbeitete AÄhnlichkeit MIt HPOst miıserabi-
lem *49

Transıtus spirıtualıs: dıe Retorm der Kirche (676 678
Für diesen transıtus, dessen Darlegung unmıiıttelbar tolgt, führt der apst

als auctorıtas eiıne Stelle aus dem Propheten Ezechiel 4an T Fansı DCr
mediam C1viıtatem, et sıgna hau frontes viırorum gementium
dolentium Cunctıs abominationibus QJUAC SUNT 1n medio ejus.“ 46 E7z
9’3) der Vorgänger dieses Verses, wırd paraphrasiert, un 80080 dieser
Paraphrase wırd annn die wörtlich zıtlerte auctorıtas eingeführt I7 Es folgt

3 Cr Anm 51—82, Schwerin deutet die Verben SUGCcECUTIGTEe und subvenire, die bei
Innocenz sehr haäufig sınd, als allgemeine Ausdrücke, dıe offenlassen, ob die Befreiung des
Heılıgen Landes der die Verdrängung der Ungläubigen gemeınt 1St.

4 „Dagegen werden die Söhne des Judas Makkabäus, die das Gesetz iıhrer Väter MI1t
Einsatz des eıgenen Lebens seıne Verderber und Verächter verteidigen, dem christ-
lichen Glaubenskämpfer als nachahmenswerte Beispiele VOr Augen gestellt.“ Schwerin,

1t. 60, cftr. die angegebenen Beıispiele 1n Anm O2
5 Nach Cramer, Op. CIt. S1285 1St das Makkabäerbeispiel se1it Eugen 111 1n der

Kreuzzugspropaganda anzutreften. Be1i Coelestin Ola fehlt s 5AaNZ, und be1 Innocenz HOI
finden WIr x HDG einmal. Au: Roscher, (T 160, Anm D, welst darauf hin und
schreibt: „Doch INAaS das Zutall se1n, jedenfalls kann ich keinen Grund ı1erfür erkennen.“
Eın Grund für den seltenen Hınweis autf die Makkabäer Mag darın liegen, daß dieses Buch
des nıcht den bekanntesten und beliebtesten Büchern der Schrift zählte chreıbt
doch Alanyus, CIt. 115 I5 * maxıme aAb Evangeliis, Psalmis, Epistolis Pauli,; er Libri
Salomonis. Quia 1n hiıs specıaliter resultat moralıis instructlo. De lis Crgo liıbris SAaCT4ae
pagınae SUNT auctoritates, S1 fuerint necessarıae ad proposıtem utıilıs.“ Auch hat keiner
VO  —3 den Vätern eine expliıcatıio diesem Buch geschrieben. Un 1mM Miıttelalter finden WIr
LLUTr Sanz vereinzelt eine Beschäftigung mM1t den Makkabäern, allerdings auch keinen
sammenhängenden Kommentar. Sıehe A Knabenbanuer, Commentarıus 1n UuUOSs libros
Machabaeorum (Parıs 359 Der Grund für die geringe Verwendung, die dieses
Buch 1N der Kreuzzugspropaganda fand, dürtfte eintach darın liegen, daß „homiletisch
noch nıcht autbereitet“ W  5

J6 Ez 9’
„De spirıtuali VeEeIO transıtu Om1nus ad virum vestitum lineis, habentem atramen-

tarıum SCr1ptor1s ad Transi medio ejus.“ Cfir Ez B S VOCAavIıt virum quı
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eıne freıe Zıtierung von Erz DA I5 SO ergibt sıch als auctoritas 1mM weıteren
Sınne die Stelle E 92,3 In der folgenden descr1iptio siınd Zuerst ein1ıge
Begriffe klären. Zuerst wırd geklärt, Wer der Vn vest1itus lineis“ 1St
Dazu wırd eın Zitat AUS Job 1 herangezogen, das aber praktisch DU das
V1 virtutibus viırens“ weıter ausschmückt. Wiıchtiger 1St die Erklärung des
„vestitus liıneis“, die die nächsten acht Zeijlen in Anspruch nımmt. Eın
Schriftzitat jefert die Begründung für die vorgestellte Umschreibung:
I5 ıd est honestis moribus et bonis operibus adornatus. Juxta quod alıbi
dicitur: Omnı1 tempore vestimenta Lu2 SInt candıda J9 ıd est Lu2
munda“ (676 ©) Im nächsten Satz wırd ausgeführt, da{fß „Jlineis“ munditia
un honestas bezeichnet. Ahnlıch hatte schon Rhabanus Maurus die
Bedeutung dieses Wortes gesehen, vergleicht linum mıt lana un Sagl
annn VO linum: „NON Ssıcut lana de corruptibilı nascıtur.“ 100

Das Kleid aber, das j1er gemeınt 1St, 1St das priesterliche Kleid 101 Schon
Hıeronymus hatte be] der Erklärung dieser Ezechielstelle VO „indumenta
pontificis“ 102 gesprochen. In seınem Buch „De altarıs myster10“ hat
Innocenz ein eıgenes kleines Kapıtel „De linea“ 108 schreıibt:
„Secundo induebatur cathemone, ıd est linea St@:! signıficans quod sacerdos
debet iınduere innocenti1am, utL quod s1bı 110  3 ult fier] allı tfacıat. Linum
enım propter candorem signıfıcat innocent.1am, secundum iıllud Omnı1ı
tempOre vestimenta Lu2 SInt candida.“ Hıer dient die gleiche Schriftstelle,
die WIr schon 1n Predigt gefunden haben, Z Begründung eıner
Ühnlichen Erklärung. Wahrscheinlich wırd INa  —$ Innocentıa un Munditia

indutus E: lineis atramentarıum scr1ptor1s abebat 1n lumbis SU1S, et dixıt Om1nus
ad CUMm transı medio eJus.“

Q8 Woörtlich A ıllıs dixit, audiente e Iransıte per C1vitatem SEQUECNTES CU

percutite; NO  —_ arCalt oculus VeStEer, m1isereamını Omnem,u QUECIN
vıderıtis thau, occıidatis, sanctuarıo INeO incıpıte.“ Hıer „Transite pCI C1vıtatem,
SEqueENTES CUIMM, percutıite9D qQquECeIMM NO inveneri1t1s 'IThau. Nemuinı1 oculus Vvester,

SancCtuarıo0 INCO inNC1pıte ( In uUuNseICT Predigt 1St die Formulierung negatıver als be1
Ezechiel: während dort ZESAYT wird, schont die, bei denen ihr das Zeichen seht, heißt
be] uns, schont dıe nıcht, be1 denen ihr das Zeichen nıcht seht. Sachlich ‚WarTr dasselbe, ber
der Ion uNseTrer Stelle 1St noch schärter, unkler, rohender als bei E7zechiel.

9 Job 1 Zur Erklärung der leichen Stelle hatte auch schon Rhabanus Maurus das
Buch Job herangezogen: „Et lıbrum scribat 1PSse, qu1 ı1udıicat. Sed CUL, beate Job aAb qu1
judex CST, liıbrum scr1ib1 desıderas? CIr Job 31) sequiltur, 1n humero INeCO ortem
iıllum ceircumdem ıllum quası COronNnam mıh1i!“ OmmMent. 1n EZze, Lib I 1 KO) 629

100 Rhabanus Maurus, C1It. 629
101 Willelmus Brıto 1n Vocab Lınea dicebatur camısıa. Totum COTDUS operit,

iıta StF1C11S Aanıcıs adhaerebat corpor1, nulla rusd, descendebat q ad pedes,
poderis Graece, ıd EeSTt talarıs“, zıtlert nach Du Cange, Glossarıum mediae infımae

latınıtatıs (Graz VE Art linea, 115
109 Hıeronymaus, Commentarı1 1n Ezechielem, 25
103 Innocentıius tert1us, De altarıs myster10 liıbrı SCX, Z 7823 Lib I!

Cap XIV) Eın Ühnlicher Gedanke findet sich aufiger bei Innocenz O Sermo X I1
de sanctI1s, ZUZ 617 © der: Sermo ME  e de sanct1s, Za 564
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SYNONYIN tassen dürfen 104 Der nächste Abschnitt dient dazu, Hand der
Erklärung des atramentarıum scr1ptor1s Attribute un Vorzuge des Vır
vestitus lineis aufzuzeigen. Er wırd mMi1t dem Heıiligen Geıist, dem Fınger
Gottes, durch den die beiden 'Tateln der Schrift geschrieben sind, verglichen.
DPs 44,2 dient für diesen Vergleich als Erläuterung. Nun tolgt die eigentliche
Erklärung, das atramentarıum 1St das donum scıentlae; un 1U  — die fast
poetische Zusammenfassung dieser Erklärung: 35 ° de quUuUO PCI calamum
linguae, tTramentfum doctrinae profertur, 1in cordis superscribitur
pergameno” (676 Im folgenden 1U  } wırd erklärt, W 4Sı „habentem
atramentarıum ad renes” heißt Und wıeder wırd eın Gedanke VO' Anfang
der Predigt aufgenommen: AJn renibus sedes est desider1“ 105 Nnu  3

werden die erklärten Bedeutungen VO  a} atramentarıum und verknüpft:
„Ille ıgitur habet atramentarıum scr1ptor1s, quı PCI donum sc1ent1iae O4:

CC EınemSpirıtu SANCTO datum desideria Carnıs cohibet restringıt,
solchen Manne, der seine desideria CAarnıs mi1t Hılte des Heılıgen eıistes 1mM
Z aume hält, braucht INa  - nıcht mMI1t Luc 4,23 zuzuruten: „Medice CUra

ıpsum!  '„ Denn das 1St. die oroße Sorge des Papstes, da{fß durch das schlechte
Beispiel VO  ; Priestern und Bischöten Seelen verlorengehen: 99 ® quı
praedicas NO  - furandum, furarıs: qu1 doces NO  e} moechandum, moecha-
_1S 106 Propterea erıtas (1pse) Aıt 1nt lumbji vestr1 praecıncti, lucernae
ardentes 1n manıbus vestris” 107 (67Z Mıt diesem etzten Zıtat AausSs

Lucas wırd die eben (676 7ıtlerte Stelle Ex 21 wıeder aufgenommen.
Wıe Alanus aAb Insulis zeıgt, wiırd diese Lucasstelle üblicherweise den
|uxus verwendet 108 da{ß WIr 1er eine Anspielung autf die rel
Hauptfehler der Geistlichkeit damaliger Zeıt finden: Besitzgıier furare mu{
wohl 1mM weiıitesten Sınne des Wortes verstanden werden), Unzucht, bes
ohl Ehebruch, un den Luxus. Schon 1n einer anderen Predigt hatte der
apst sich MI1t diesem Problem befaßt: Cr INquit laicus 110 adulterer,
Cu sacerdos tornıcetur? Cur NO  - foenerer, CUu. sacerdos foeneretur?
Nam CUJUS ıta despicıtur, restat ut eJus praedicatıio CONTEMNATUTF, et dicatur
e1° Medice CuUIra2 ıpsum! .1 haereticı NOS PECCATIEC conspiclunt, docent
praedicationem audiendam 110 esen “ . 1” 109 Dieser Absatz, 1 Zusam-
menhang MI1t dem zuletzt zıtierten Abschnitt AaUuUSs dem Sermo de diversıis,
zeigt, da{fß mIt Kirchenretform ohl 1N erster Linıe Reform des Klerus
gemeınt IS

104 Vielleicht wollte der Papst Innocenz VOT dem Konzil das Wortspiel mMi1t seinem
Papstnamen vermeiden.

105 673
106 Röm 2 22 n1:  cht w1ıe Migne angıbt Röm (TEn
107 Luc UZ Diese Lukasstelle WIr VON uUuNserTeIN Papst öfter 1n einem ÜAhnlichen

Zusammenhang zıtlert: Z173 4823 A, 518 A, 564
108 Alanus ab Insulis, 1t. 121
109 ZEZG 650 Auch dieser Gedanke äßt sich oft bei Innocenz IMl finden, cfr.

ZUF 48 %3 { 660 B, 667
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Bevor WIr 1n der Erklärung fortfahren, empfiehlt siıch eine kurze
Zusammenfassung der bıs jetzt erläuterten Ezechielstelle. Der Scriptor miıt
dem atramentarıum, das 1St der Pontitex („vestis sacerdotalıs“, indumenta
pontif1ic1s“), der das „donum sc1entiae“ besitzt un durch dieses Geschenk
des Heılıgen Geıistes „desıideria CAarnıs cohıbet et restringıt”; bei ıhm stimmen
Wort un Lehre überein, se1ne Predigt 1St eın „ VaAaCUuUS sermo“ 110 uch
se1ne Beredsamkeit un Rechtgläubigkeit 1St vorher schon hervorgehoben
worden, als VO „calamus lınguae“ un „AatIramentum doctrinae“ C
sprochen wurde LLL Nun EYrST wendet der apst sıch der Erklärung der
eigentlichen auctorıtas Es geht die Erklärung des hau Innocenz
welst darauf hin, da{fß das Thau; als etzter Buchstabe des hebräischen
Alphabets, „exprimens tormam CIUCISE denn das Kreuz hatte die Oorm des
Thaus bevor Pilatus seıne Aufschritt anbrıingen jeß Aber, meılnt der apst
weıter, das hau se1 auch die Oorm ZCWECSCNH, 1n der die Israeliten eım
Iransıtus die Pforten ıhrer Hauser bestrichen hätten. uch 1er 1STt wıeder
das oben 111a angeführte Wort des Heıilıgen Augustinus zutreffend:
„ . ‚opportunıssıme Occurriıt 1ın hoc nomıne quaedam ] D la
t1a Mıt dieser Erklärung des hau steht Innocenz wıeder 1n eıner
lange Tradıtion: „Thau lıttera, Crucıs habet simılitudinem” schreıbt schon
der Heılıge Hıeronymus 112 beide Bedeutungen des hau tfinden WIr annn
be] Honori1ius Augustodunensıs verknüpit: „Hoc siıgnum (scılıcet CruX)
oyses praefiguravıt, dum Ost1a domus 1n locıs, sc1ilicet 1n lımıne,
1ın superlimınarı, 1in utroque sanguıne agnı S1gNaVIıt. Hoc et1am PCI
lıtteras est ECXPDICSSUM), dum 1ın modum Crucıs est jJam olım formatum, S1CUtT
PCI Ezechielem est pronuncıatum.“ 113 Und bei Rupert VO Deutz finden
WIr annn schon eıne Ühnliche geistliche Anwendung: ‚ Nulla hıc distinct1i0
Israelitae ei. Aegypti, 151 1n postibus er superliminaribus domorum Sangu1s
agnı, nulla iıtıdem distinctio hıc Justı et peccatorı1s, 1S1 1n frontibus sıgnum
Thau, siıgnum CrucCı1s Christi]i Filın De1.“ 114 AÄhnlich erklärt schließlich

110 Cfr eine Wendung AUS einem Schreiben den Bischof VO' uch 5 * u S1 et1am
correcti1o0on1ı vellet intendere subditorum et Oona praedicare D'  y quae« NO ag1t, 1PSO verba
SU.:  D oper1ıbus ımpugnante, ad C reverterefiur ACUUS sSermO eJus, Cn CUJUS vıta despicıtur,
et1am praedicatio contemnatur!“ 216, 789

15 Eıne SCHNAaUC Exegese VO' Ds 4A4 bietet u15 Innocenz Tl 1n seiner Schrift „De
quadrıpartita Specıe Nuptiarum“ Z Z 949 D) Ctr Aun Petrus Lombardus, Com-
mentarıum 1ın Psalmos, 190 438 A/B

W Cir Anm
aul Hiıeronymus, C1It. 91
113 Honorius Augustudonensis, De inventione Crucıs, WAZ: 945
114 Kupert —DO  x Deutz, De Irınıtate H operibus e1us, 16/, 1469 Citr. Rhabanus

Manyurus, De audıbus OCrucıs: Sıignum ıtaque fidei est Crux Christı Thau iıttera formata
est.  1 107 245 „Ezechiel Crgo sıgnaculum Crucıs 1n figura litterae expressıt
dıcens.“ 107, 2573 Citr Paschasius Radbertus, Exposıit10 1n lamentationes Jeremuae,

120, 1101
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Innocenz selbst 1n se1ınem Buch ber die Eucharistie diese Ezechielstelle 115
DDas hau WAar aber auch eın dem olk geläufiges Symbol 116 Es gyalt 1mM
Volksglauben als Zeichen des Schutzes un des Sieges: ”I hau
nellesegesi bıblica nella pıttura tipologıca ha ı] valore dı SCHNO di
protezıone dı liberazıione. Con signıficato anche p1u chiaramente
apotropaıco CS50ÖO in ambiente popolare.“ e Das hau 1ın seiner
vielschichtigen Bedeutung hat 1mM GGesamt der ede eine vermittelnde
Funktion, erinnert CS doch eiınerseılts als Zeichen des Exodus den transıtus
corporalıs der Exodus der Juden wurde oft in der Kreuzzugswerbung
verwendet), als Zeichen auf den Stirnen schließlich die Kirchenreform,

als Zeichen des rTreuzes 118 auf den transıtus aeternalis inzuwelısen 119
Innocenz hatte 1n dem schon zıtierten Schreiben den Catholicus VO  a}
Armenıen auch schon einmal das Symbol des hau benutzt: „Ne
heres SITt £ilius ancıllae pOSUlmMUuUS sıgnum hau iın frontibus gementium et

dolentium, iıta quod pCr Dei gratiam sıgnatorum Hıer also
das hau Zanz auf den zukünftigen Kreuzzug angewendet. Späater WAar das
hau ann das Symbol un: Zeichen des erschütternden Kınderkreuzzu-
DZCS 121 Gerade wenn INnan mMiıt Maccarrone annehmen wollte, da{fß Innocenz
stark VO Kinderkreuzzug beeindruckt SCWESCH se1 122 erührt merk-
würdig, 1er keinen 1NnweIls auf den Kreuzzug finden Diese Tatsache
zeıgt einmal mehr, da N dem apst 1n dieser Predigt ZUerst auf die Kirchen-
retorm und erst 1ın zweıter Linıe auf den Zug 1Ns Heılıge Lande ankommt.

Nachdem die Bedeutung des Thaus geklärt IStE wendet sıch der Prediger
den Trägern dieses Zeichens ZU; WeTr das Zeichen tragt, VO  $ dem gilt:
99 * quı virtutem CrucCıs ostendit 1n Opere 4 VO  - eiınem solchen ann mMI1t Gal

115 Z 875 Dort siehe auch, der Überschrift „Quomodo siıgnum Crucıs SIt
exprimendum“ : „Quidam sıgnum CrucCıs sinıstra producunt 1n dextram; qul1a de
miıser1a debemus transıre ad glori1am, S$1CUt Christus transıvıt de ad vitam, de
intero ad paradısum.“ 2A7 825 Ahnlich lautet CS Schluß (680 unNnserer Predigt.
Diese Tatsache 1m Zusammenhang mMIiIt der Verwendung VO:  ' transıre 1n einer Reihe MI1It
CT Sagt ein1ges auch über den inneren Zusammenhang ın uNserer Predigt.

116 Zum folgenden siehe: G. Miccoli, La croclata de1 tancıull; de]l 1212, 1 * Studı
medievalı I1 (1961) 407—43 %3

117 Miccoli, a 4729
115 Genau hıer 1St die VO:  3 Roscher (Op CIt. 2910) vermıßte „eindeutige logische Ver-

knüpfung dieser reı transıtus Cftr Anm 115
119 Cfr. : GTrUX myster1um fidei, firmamentum spel, clavis scıentlae, ftorma Justitiae,

magnificentia u  9 glorıa sacerdotum, inopum sustentatı1o, consolatio, Ca6-

dux, claudorum baculus, SPCS desperatorum, resurrecti0 mortuorum!“ Z
825

120 Acta Innocentii, Z die Herausgeber geben keinen Hınvweis aut die Ezechiel-
stelle; cir. Anm 7®

AA Vom Führer des Kinderkreuzzuges WIr nämlich berichtet: ‚sıgnum quası Crucıs
formam thau habentis, quod ebebat SSC siıgnum sanctıtatıs 1n miraculositatis“, (jesto-
1U Ireverorum Continuatio K Hıst. SS XN 2399 Weiıtere Berichte siehe
Maccarrone, : 988 Anm

122 Maccarone, 11 98
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5,24 DSESAQT werden: „Crucıfigat CArnem SUam CUu vIittis concupiscen-
t11s.“ 123

Schließlich kann, WL mi1t dem hau bezeichnet wurde, MIt dem
Apostel ausrufen: „Mlıhı absıt glorıiarı, 1S1 iın GEUOG Domuini1 nostrı1 Jesu
Christi, PCr QUECIN mıiıhı mundus crucıitixus OST, er CZO mundo.“ 124 In beiden
angeführten Schriftstellen wiıird das Vorausgegangene angeknüpft,
vitiıum und concupiscentia nehmen das desiderium wıeder auf, wohingegen
durch das mundus (Welt) mundus mundare, die Bedeutung des
„vestitus lineis“ erınnert wiırd Es bleibt dem Prediger och das „gementium

dolentium“ der auctoritas erkliären: S1€e weınen un leiden Schmerz
der Greuel, die 1n ıhrer Mıtte geschehen, „qula PeCCaTta proximorum

frixoria 125 SUNT Justorum“! ur die letzte Wendung wiırd I1 Cor HRZ5 als
Erläuterung angeführt. In seiner Jugendschrift VO  } der Verachtung der Welt
hatte der damalıge Kardinaldiakon VO  a} St Serg1us un Bacchius eınen
Ahnlichen Gedanken niedergelegt: „ Justus enım abnegat semet1psum,
crucifigans membra SU2 C vVIit11s et concupiscent11s, UL s1b1 mundus
crucıfixus STG er 1pse mundo. Non habet hic C1V1tatem, sed
futuram inquiriıt. Sustinet seculum Canquam ex1ilium, clausus iın COTDOTC
Canquam 1n CATGGTE 126 Incola INnquit CZO SUINM 1ın 9 peregrinus S1CUtTt

patres me1i.. Quis intirmatur et COO NO intirmor? Quis
scandalizatur, et. CZO NOn uror”? Nam PECCAaTa proximorum frixorium 197

SUNT Justorum.“ 128 uch schon 1er die gleichen Bibelstellen, nämlich Gal
123 Wörtlich „Qui1 SUNT Christi, Carnnn SUAamn crucifixerunt C Vit11s CON-

cupiscenti1s.“
124 Zwischen mıiıh; und absıit wurde das weggelassen, wörtlich Gal 6,

hatte der Papst schon einmal zıtlıert, und WAar 1n einem Brieft den Kaıiıser VO  3 Onstan-
tinopel AaUuS dem Jahre 1198 In diesem Briet 1St die Stelle ganz auf einen zukünftigen
Kreuzzug bezogen. cta Innocentiu, 179

12 Dıie Übersetzung VO:  3 frixoria gestaltet sich schwier1g, Hurter (Op. cıt.
schlägt Zähneklappen VOL. Sicherlich andelt sıch einen starken Ausdruck des
Tauens. Vielleicht andelt sıch bei der SanNnzen Wendung eın Sprichwort. Du Cange
(II Band, 614) zıtlert A4US dem „S5ermo ad theologos de conscıenti1a“ des Robertus de
Sorbona (1201—-1274): „ Tantum LOrquet Justus in1quitas alıena, quantum recedıt Sua,;,;

nNnım proximorum, frixoria SUNT Justorum“ DPs 101, (Itala)
126 Cfir AaUuS unNnserer Predigt (675 „PCr passıones debemus transıre ad gloriam“!
127 Maccarrone eir. Anm. 42) x1ibt We1 Handschriften d die hier frixoria lesen.

S. 26
128 Is d In einem Brief AaUsS$s dem Jahre 1200, seinen 1n Narbon weilenden

Legaten hatte der Papst geschrieben: „hi sıquidem dicunt bonum malum, malum bonum:;
ONUNT tenebras lucem lucem tenebras: in dulce AIr UMm 1n AINAaTrTum dulce CONVeEeTLr-
LIUunt 214, 904/905 Wörtlich lautet die Stelle: „Vae qu1 dicıtis malum bonum,

bonum malum: tenebras lucem lucem tenebras, amn arum 1n dulce
ulce 1n amarum.“ In diesem Brief wıird auch noch Klgl il kurz paraphrasiert: 95  rın-

CCDS provıncı1arum tfacta est sub tributo, per praelatorum inJuriam“, 214, 904 Hıer
1St. mMIiıt princeps provıncı1arum die Kirche gemeıint. In 675 D, diese Stelle zıtlert wiıird
und autf Jerusalem bezogen 1St. (ci£ 14), tfehlt der Tıtel princeps provıncıarum. Innocenz
verwendet Is D, M  9 WeNn die Aufgaben des Pontitex skizzieren wıll, LWa in
Sermo X de sanctıs (515 der 1n Sermo I11 1n consecratione (657
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DeZ4: 6,14, 11 Cor 29 1n eıner Ühnlichen Abwandlung, w1e 1n uUuNseremMm
Text. Dıie Bemerkung ber die Wırkung der Sünden anderer auf den
Gerechten 1St ıdentisch. Diejenigen also, dıe das hau tragen, sınd Menschen,
die „Vırtutem CruCISs ın opere” zeıgen un den Sünden der
nächsten leiden un seufzen. Nun bringt der Prediger 1n der Zusammen-
fassung der bisherigen Erklärung die Anwendung auf dıe Gegenwart.
Dıie auctorıtas wırd wıederholt un ann mı1t anderen Worten, die
durch die Erklärung einsıchtig geworden sınd, aufs ausgedrückt:
„quon1am SUTMMNINUS pontifex, qu1 domum Israel cConstitutus GsSt
speculator, transıre debet PCI unıyersam Ecclesiam, JQUaC e C1vıtas regn1
magnı, C1Vv1ıtas posıta moOontem, ınvestigando G inquırendo merıta
siıngulorum: dıicant bonum malum, vel malum bonum: CHCAMT tenebras
lucem, et lIucem tenebras 128; mortitficent anımas JUAC NO morıuntur,
Aut vivılicent anımas QUAC 110  - morıuntur, Aut vivrhficent anımas QUAC 11O
vıyunt“ 129 (677 C) Das Zeichen der Stirn dient also dazu, zwischen jenen
un: diesen unterscheiden; die werden bezeichnet, die seufzen und leiden
ber dıe Ruchlosigkeit un die Greuel, die 1n der Stadt geschehen, „quon1am
1n Lantum jJam processıt abominatıo, quod G1 infamıs eSt culpa, Dr est culpa
infamıa“! Wenn, ach dem Wort des Propheten 150 die Wand durch-
brochen wird, werden sichtbar werden die ruchlosen Greuel, die ein1ıge
1m Tempel treiben.

Nach dieser scharfen Sıtuationsschilderung, die sıch durch völlige
Illusionslosigkeit auszeıchnet, wendet sıch der Papst der Erklärung VO  $ Ez
25 ZU; ındem ZUERHST dıe Paraphrase erklärt, mI1t der diese Stelle
eingeführt wiırd 131; „DexX 1nı habentes A4asa interıtus UunNusquısque in INAanNnu

Sua, VOS CS5C debetis Ma virtutum“ (677 Zur Erläuterung der Zahl sechs
dienen einıge Beıispiele: die sechs Sakramente 132 (L propter perlecti S1t1S
iın sermone“ 138) das Sechstagewerk, Christus starb in der sechsten

129 Wörtlich U interficerent anımas Quac«c 1O morıuntur et vivificarent anımas
QJuUuaC NO  — vivunt. &1 E7z 13 9 b Diese Stelle wırd auch 1m Sermo primus de dıversıs
zıtlert un 1St 1er als Warnung für die Priester gedacht. Z ; 649 Auch 1M Sermo
K de sanctıs wırd dıese Schriftstelle ZuUur Warnung tür dıe Priester zıtlert. Gillmann,
Clave NO  =) errante, 1n kKR 1106 (1930) 454, weIlst daraut hın, daß E7z I5 schon
e1im Sentenzenmeister autf die Priester bezogen 1St, dıe ohne clavis scıentl1ae bınden der
lösen.

130 Wörtlich „Ante oculos erfode t1bı parıetem ©1 egredier1s PCr eum !“ E7z
1:Z Hıer: „Unde S1 toderımus parıetem &.}

131 Wörtlich BT G6CcE SCX 1r1 venıebant de V1a Ortae super10r1S, qua«Cl respicıt ad
aquilonem, UNusCUlUusque Vas interıtus 1n INanlu ejus!  \lr Ez Z

132 Augenscheinlıch halt Innocenz noch nıcht dıie Siebenzahl der Sakramente, w 1e auch
der weıter zıtlerte Abschnitt Aaus „De altarıs myster10“ zeıgt CIn Anm 134)
Wır verweısen 1n dieser Frage auf Geyser, Dıe Sıebenzahl der Sakramente 1n ıhrer
historischen Entwicklung, 1n Theologie und Glaube (1918) 325548 Cir Barbero,
La dottrina eucarıstica neglı scrıtt1 dı papa Innocenzo 111 (Rom 49—51

133 Vgl das Urteil eıines Chronisten: „POTCNS 1n P' sermone“, ber Innocenz TU
Fra Slimbene de Adam, Chronica, ed Scalıa (Barı
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Stunde un die sechs etzten Worte Christi]ı Kreuz Dıese Erklärung der
Zahl sechs tinden WIT auch mehrmals der Schrift VO  $ den Geheimnissen
des Altarsakramentes Im ersten Kapitel des ersten Buches spricht Innocenz
VO den wCK ordinıbus cleriıcorum“ un fährt annn tort: > 1DS50O nNnumerl

SEACKAMECNLO perfectionem huJus officıı manıtestans. Senarıus CENLM 1N1UMETUS

eSst perfectus, quod redditur SU1S5 partıbus aggregatıs. nde die
perfedit ] Deus coelum et terram et 9 G: Cu

plenıtudıne aetate, JUOQUC die sub ora SCXTA,
redemit humanum 134 Das „ Vas interıtus aber 1ST die „pontificalis

ANGEOTLLAS QUaM DG 1 CcE debetis ad PCIIMECN IN1QUOS” (678 135

Dıese Erklärung, VO Todesgerät der sechs Männer ZUuUr „pontificalıs
AUCTITOTF1CAS 1ST VOTL dem Hintergrund VO  e „De altarıs Lib
Cap ıcht mehr überraschend ÜDort schreıibt der apst nämlich „de
communıbus et specialıbus indumentis pontificum Sex SUNT
indumenta CPD1ISCODPDIS el presbyterıa vıdelicet AMICTIUS alba
cingulum, stola, manıpulus er planeta Qui1a N1ıM1ıfum SCX SUNT quıbus

CDISCODOTUM et presbyterorum CONSISLIILTE videlicet catech1-
ZATe baptızare praedicare conficere solvere eit lıgare  !” 136 In der gleichen
Weıse WIC oben E7z ach Erklärung auf den apst applızıert wurde
wırd Ez auf dıe die sıch das Wort des Predigers riıchtet aANSC-
wendet: „Vobis CT SO praecıpıtur Iransıte per mediam CIVITALEM, sequentes
CUM, SUIMNIMUM videlicet sacerdotem, ducem PFINC1IPCM, et: magıstrum,
ut PErFCUTLATIS interdicendo E suspendendo, excommunıcando et deponendo,

culpae qualitas postulaverit QUEM 1OÖ 1n  15 Thau
137Sı  m aAb 1DSO, YU1 claudıt er CINO aperiıt aperiıt et CINO claudit

(678 A/B) Den A dem hau Bezeichneten dart ach Wort A4US der
Apokalypse eın Leid geschehen 138 Den Nıchtbezeichneten aber geschehe
hne Ansehen der DPerson 139 WIC CS Buche Exodus beschrieben 1ST 140

Wa den Stratenden aber gilt mMI1 Deut 37 „S1c occıdıte ut vivıftıce-

134 A 775 c$r AA 781 Wır Verwelisen auf Großmann, Studien ZuUuUr

Zahlensymbolik des Mittelalters, Z  = 76 (1954) 54
135 Es werden WEel Schriftstellen Z Erläuterung angeführt Ps 101 und s

13 ausdrücklich auf dıe „VaSd INOTLIS hingewiesen wird
136 A 780
137 Apoc SR angelo Philadelphiae FEcclesijae scribe Haec dicıit Sanctus

DıieVerus, quı habet clavem Davıd qu1ı aperıt nNnemMO claudit Jaudıit NnemImMmÖO aperıt
Aussage, Quı aperıt eicCc die umgestellt wurde, 1STt 1er aut den SUTMMNIMNUS sacerdos be-
I und spielt wohl auf die Schlüsselgewalt

138 Apoc
139 A“ NO SIT 111 vobis PEerSONaArFrUumM vgl Röm 14 und Kol 25
140 Ex DZe DD dy wörtlich „quibus AI Haec dıcıt Omı1ınus Deus Israel: Ponat V1T

gladıum up temur SUUMN: 1Te, redıte de O:q ad ortam PCI medium CaStrOorum,
occıdat UuNUSQUISQUC tratrem, AIMNICUM, SUUuI1. Feceruntque Afilı ıU

Moysı.. | In uUNseTCeMN Text ı1ST die Stelle umgeformt: 95 QqU1S est Domaunı,
mıhı Ponat VILE gladıum P femur SUUIN Ite, redıte de o qu ad POI-
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t1s  “ 141 Während 65 oben,; iın der ersten Zusammenfassung (677 ©); der
Papst als Spender des Zeichens der Befreiung 1m Mittelpunkt stand, die
„merıta singulorum“ ZINg, geht CS 1n dieser Zusammenfassung, dıe 1n erster
Linıe auf die Bischöte gemunzt iSt, dıe „qualitas culpae“, während der
Papst das Zeichen der Befreiung spendet, sollen die Bıschöte strafen „inter-

«1dicendo CR suspendendo, excommunıcando et. deponendo
Wıe Schlufß der Darlegungen ber den transıtus corporalıs (676 B),
tinden WIr auch Ende des Abschnitts ber den transıtus spirıtualis

eınen Abschnitt, der eindeutig, eigens un ausschliefßlich den Priestern
gzew1ıdmet ist: In diesem Fall ausgehend VO  ; dem af”’z des Propheten
Ezechiel: ET sSanctuarıo INCO, inquit, incıpite.“ 149 Nachdem dieser
Gedanke annn och einmal mıiıt den Worten des Petrusbrietfes wiederholt
wurde, olgt die kurze pragnante Begründung: „Nam Omnı1s in populo
corruptela princıpalıter procedit clero!“ Anschließend wırd enn die
Bedeutung dieser Wendung entfaltet: 9 ® qu1a sS1 sacerdos, qu1 est UNCTIUS,
peccaverıit, tacıt delinquere populum 143 quıppe dum laıicı viıdent turpıter
er enormıter excedentes, 1psı exemplo ad inıquıtatem scelera
prolabuntur. Cumque reprehenduntur b alıquo, protinus
dicentes: Non POtESLT filius tacere, 151 quod videret patrem facıentem 144 et
sufficıt discıpulo, S1 SICut magıster eJus 145 Impletum est illud propheticum:
Erıit SICUt populus, S1C sacerdos 146 quınımo erubesce, Sıdon, aIt INaTIe 147
Hınc et1am mala provenerunt 1n populo christiano. DPerit t1des, rel1g10
deformatur, lıbertas confuditur, Justitia conculcatur, haereticıi pullulant,
insolescunt schismatıcı, perfidi saevıunt, praevalent Agareni“ (678 @C/D) [)as
1er Gesagte finden WIr schon angedeutet 1n dem, W as oben (677 ber die
Anforderungen den apst ZESAQT worden Wa  $ In diesem Zusammenhang
hatten WIr aut den ermo de diversis hingewiesen (Anm OD 20) Das
IThema dieser Predigt, die 1n cCOonsecratıone pontif1cıs gehalten wurde, 1St
eben jene 1n uUuNserem Abschnitt 7zıtierte Stelle Aaus dem Buche Levıtıcus: „51
sacerdos, quı1 UNCLUS EeST, peccaverit, tacıens delinquere populum '“ 148 In

Lam pCI medium CasStrOrum, occıdat UNUuSquUISqUE tratrem, amıcum, proximum
SUUI. Feceruntque Afilı; Levı Juxta Moysı“ (678 B/C) Unser /Zıtat wiıird eingele1-
LeL durch Ex 32, S51 qu1s est Domauin1, Jungatur mih1“, und CS chliefßt S1CIH sofort

141 Deut 32 3 wörtlich „Ego occıdam CHO vivere tacıam: percutiam CSO
sanabo ® —D

149 Das yleiche WIr. noch einmal mi1ıt etr 4, ausgesagt: 33 * incC1plat Judicıum
domo Deı1!“

143 Levıt 4,
144 Joh 9s
145 Matth 10,
146 Osea 4,
147 Is 23
145 Das Thema 1n dieser Predigt 1St ausführlicher: Levıt 4, B5
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dieser Predigt, Innocenz dıe Priester eindringlich eiınem vorbildlichen
Lebenswandel ermahnt, un WECNN der apst VOTL den Folgen eines schlechten
Lebenswandels der Priester für das olk spricht, zıtlert w1e in
Predigt Joh 548 Matth 107250 1n UNSETEM Text ınden WIr darüber hınaus
och Osea 4, und Isa1ıas 23,4 zıtlert.

Di1e Aufstellung der Fehler, dıe AUS dem schlechten Lebenswandel des
Priesters allgemeın 1n der Christenheit entstehen, scheıint das negatıve
Pendant ZuUur Aufzählung der Ziele dieses Konzıils 1n der Einberufungsbulle

se1n 149
Vıneam Domuinı abaothKonzilspredigt:

perit fides roborandam t1idem
libertatem fovendamlıbertas confunditur
comprimendas oppressionesJustitıa conculcatur

haeretic1ı pullulant eliminandas haereses
insolescunt schismatıcı
praevalent Agaren1 inducendos ad SUCCUTSUILL

eliminandas haereses
In UNSCLGEIE Predigt steht der Kreuzzug wieder Schlufß der

Aufzählung 150 In der Darlegung ber den TIransıtus corporalıs glaubten
WIr eine Dreiteilung beobachtet haben, auch der Abschnitt des transıtus
spirıtualis scheint dreigeteıilt:
A, der apst und die Anforderungen ıh (676 677

die Bischöfe un ıhre Aufgaben (677 678
die Priester (678 678 D)!

Diese Teilung 1St allerdings nıcht STAIT, W as ber die Priester ZESAgT wurde,
aßt sıch auch als Zusammenfassung des SanzeCch Abschnittes verstehen.
Dieser Abschnitt ber die Kirchenretorm 1STt der Jängste der Predigt. Dıie
beiden Abschnitte ber den Kreuzzug un die Kirchenreform erfahren U

hre geistliche Synthese 1m dritten Abschnitt.
Der Iransıtus aeternalıs: Der eschatologische Aspekt (678 680
Mıt ÜAhnlichen Worten, W 1e€e ben (676 B, 14) der transıtus spirıtualıs

eingeführt wurde, wird Nnu der transıtus aeternalıis eingeführt: „De transıtu
aeternalı Domuinus: Beatı SUNT Servı illı, QUOS Cu venerıt Domuinus,

ınvenerit vigilantes. Amen, 1CO vobis, quı1a praecınget S e facıjet illos, et

transıens minıstrabıt e1s!“ 151 Während die anderen membra der 1V1S10
149 Vıneam Domuinı Sabaoth, 216, RT IRI
150 In Z16. 824 I7 ® 1N quO ad exstirpenda vıit12 plantandas viırtutes, cCOrr1-

yendos ECXCECSSUS, reformandos '9 elimınandas haereses. roborandam fidem, soplen-
das discordias, stabilendam 9 comprimendas Oppressiones, lıbertatem fovendam,
inducendos

191 Luc 12 wörtlich: „Beatı Servı 1lı quOS, CUu venerit dominus, ınvenerit V1g1-
lantes: 1HEN 1CO vobis, quod praecınget > faciet iıllos discumbere, transıens minıstra-
bıt illis!“
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mıt eıner alttestamentlichen auctorıtas eingeführt wurden, wırd das drıtte
membrum MIt eıner auctoriıtas aus dem eingeführt. Diese Lucasstelle
knüpit das Lucaszıtat Aaus dem gleichen Kapıtel 1ın 6/7/ „Sınt lumbi
vestr1 praecınctı S Das „transıens“ hingegen fügt sıch 1n das Gesamt des
Gedankenganges V dem dreitachen transıtus eın In diesem Lucaszıtat
tinden WIr aber auch den bisherigen Gedankengang inhaltlıch fortgesetzt:
Kreuzzug, Kirchenreform, alle passıones sollen au beitragen, da{ß der
Herr unls wachend tindet bei seıiner Wiederkehr: annn wiırd mıiıt uns das
pascha ACtLerna tejern. Die Martyrer, die sıch mi1t s 651 rühmen können,
sollen uns den Gedanken och verdeutlichen: „ Iransıyımus PCI ıgnem et

> et inducısti 1105 1n refrıgerium!“ 15° Nun folgt ZUX Verdeutlichung
des GGemeıunten och einmal eıne gedrängte Zusammenfassung, 1er Paare
VO manducatıones werden aufgestellt, jede miıt eıner Schriftstelle versehen:
die Aufzählung wırkt ftast stichworthaltig:

manducatıo corporalıs Matth 14,16 153

manducatıo spiritualis: Act 1OULS 154

manducatıo culpae: s
manducatıo POCNAC:; Deut 32,42 156

manducatıio doctrinalıis: Joh 4,532 157

manducatıo poenitentialıs: s
manducatıo eucharistiae: Joh 6,58 159

manducatıo glorı1ae: Luc 1 o 160

Mıt AAy dem Gegensatz VO corporalıs un spiırıtualıs, kehren WIr och
einmal den Antang UWMNSETOGT: Predigt zurück, VO Gegensatz zwiıischen
desiderium carnale un spirıtuale die ede Wa  —$ Wır werden den ersten
un 7zweıten transıtus eriınnert. Vom Verhältnis culpa haben WIr 1m
Abschnitt ber die Kirchenreform gvehört (678 B) Das Konzıil aber ol
nıcht Ur strafen, sondern auch lehren: manducatio doctrinalis 161 Die
manducatıio eucharistiae schließlich, 1n der WTr eınen Vorgriff auf die

152 DPs 6 $ die Vulgata hat eduxiıst] ANSTALt induxistı. Hıer haben WIr den erstien
Hınweıs 1n unserer Predigt, da Innocenz nach der Itala; die auch induxiısti hat, zıtlert;
(diesen Hınweıs verdanke ıch rof. DDr. Maccarrone). Dı1e Itala, auch omana SENANNT,
wurde bıs VOT einiger Zeıt noch Z Chorgebet 1n den römischen Patriarchalbasiliken
wendet, cftr. Breviarıum Romanum ad SUTM Cleri Basılicae Vatıcanae (Citta del Vatıcano
1925 Introductio.

153 Matrth 1 9 „Date illıs Vvos manducare!“
154 Act 1 wörtlich : Occıde manduca“, hier „Macta manduca“.
155 DPs 1051 „Manducaverunt sacrıtıcıa mortuorum“, wıeder nach der Itala, denn

dıe Vulgata lıest „comederunt“. Cfir Anm 152!
156 Deut 3 9 f yladius INCUS devorabit carnes“, 1M ext: manducabit.
157 Joh 4, „Lgo ciıbum habeo manducare, QqUECIN V OS nescıtıs.“
158 DPs 1LOA, „Cinerem S1ICUT N! manducaverunt.“
159 Joh 6! wörtlich: - qu1 manducat mM et ıpse vıvet propter me!  « Hıer „Quı

manducat m vıta vıvet propter {
160 Luc i „Beatus qu1 manducabit 1n N! De1i!“
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manducatıo ylorıae haben, führt uns ZU höchsten Ziel des Konzıls, Z
Ziel aller Mühen un passıones überhaupt: ZA0E manducatıo glorı1ae!

Dıesen, den kürzesten Abschnitt der Predigt mussen WIr VOTLT dem
Hintergrund einıger Stellen AaUuUusS „De altarıs myster10“ sehen: „Quinque

SUNtT nobıs necessarıl, ın V19,; er quıntus in patrıa Corporalıs,
spirıtualıs, doctrinalıs, sacramentalıs er aeternalıs. Corporalıs C® ad
sustentatıonem, spirıtualıs ad informatıonem, doctrinalis ad erudıtionem,
sacramentalıs ad expiatiıonem aeternalıs ad fruıtionem“ (902 An eıner
anderen Stelle zeıgt uns der apst dann, da{fß die Kraftt des Brotes 1n
Christus beruht. Dıie Stelle dart durchaus nıcht 1U 1mM Zusammenhang mıt
der Eucharistıe verstanden werden, sondern 1St umfassender gemeınnt:
„ Totum Crg Christus exhibet nobis in cıbum, ut Ss1icut dıvınıtate 1105 refi-
Cilts QUamM spiriıtualıter corde, ita NOS humanıtate reficlat, QUAM
corporalıter OTC comedimus, ut 169 de visıbılibus ad invısıbilıa, de
temporalibus ad aeterna, de terren1ıs ad caelestia, de humanıs ad dıyına NOS

transterat“ (884 B) uch 1er ganz W1€e 1ın unserer Predigt 1n direktem
Zusammenhang mMI1t der Darstellung der Speıse die Ausfaltung un:
Spezifizıerung des Transitusgedankens, wobe1l die Speıse zugleich Miıttel,
Grund und Ziel des Transıtus ST Wır sehen also, da{ß auch der Abschnitt
über den transıtus aeternalıs fest begründet 1m theologischen Denken UNSCKES

Papstes 1St Die Euchariıstıe 1St Zentrum un Ziel aller Aufgaben 1er aut
Erden, in ihr 1aber haben WIr auch den Grund un diıe Begründung MS CKECS

Heıles.

Der Schlufß der Predigt
Unmiuttelbar VOT der Aufzählung der manducatıones hatte der aps

geSagt: „Hoc pascha Prac caeter1ıs desidero manducare vobıscum“ (679 A)
etzt Ende der Aufzählung heißt N Üahnlich: „Haec ultıma manduca-
t1one praecıpue desıdero manducare vobiscum hoc pascha.“ Es schlie{st
sıch 1aber sofort eıiıne Wendung A die och einmal e1ne- kurze
Zusammentassung bietet, annn 1n die abschließende Doxologıe
einzumünden: transeamus de labore ad requıiem, de dolore ad
zaudıum, de intelicıtate ad oglor1am, de ad VICaMd. de corruptione ad
4Jeternıtatem 162; praestante Domino NOSTITrO Jesu Christo, Cul est. honor eit

glorıa in saecula saeculorum. Amen.“
Die Gegenüberstellungen, die dem Aanseamus folgen, scheinen die

Wendung: I9 ® t1at transıtus de vIit11s a1d virtutes“ (675 fortzusetzen.
Ahnliche Gegenüberstellungen hatten WIr schon 1n der Auferstehungspredigt
des Papstes gefunden 165

In der Regel schliefßt die Predigt mıt eıner Doxologie ab, die oft durch
161 Auch Fragen der Lehre bildeten einen wichtigen Beratungspunkt des Konzıls.
162 217% 411 Aı
163 278 411 z
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einen ablativus absolutus eingeführt wird, 1ın uUuNsSeIEeIN Fall „Praestante
Domino nostro“ 164

Zusammentassung
UÜber den oroßen politischen Erfolgen Innocenz’ wurde immer wieder

VErSCSSCHN und wen1g beachtet, da{ß dieser apst auch und nıcht etzter
Stelle Theologe WAar 165 Die Politik dıeses Papstes wırd vielfach analysıert
un seine Theologie nıcht beachtet. [)as IMNas ZU eıl auch der
Schwierigkeit lıegen, zwıschen theologischer Theorie un politischer Praxıs
bei ıhm eıne Übereinstimmung finden. In unNserer Predigt 1St angedeutet,

diese Übereinstimmung lıegen könnte. Lassen sich nıcht die Worte „DPCI
passıones debemus transıre ad gloriam“ als UÜberschrift : über das
menschliche Leben setzen” Mussen WIr nıcht Sorge tragen, da{ß der Herr uns
eınes Tages be] seiner Wiederkunft wachend findet? Und der „sacerdos qul
eSst UnctuS” } tragt ıcht die Verantwortung für die, deren Vorbild
ZESCETZL 1St? Der „SUMMIMNUS sacerdos quası dux et princeps”, tragt die
höchste Verantwortung, se1ne Aufgabe 1STt CS, dafür Sorge tragen, dafß der
Herr bei seiner Wiederkunft möglichst viele wachend tindet. Hınter allen
Sorgen, Mühen, menschlichen Katastrophen aber leuchtet die Herrlichkeit
der „manducatıo yloriae 1n Dei“ auf, höchstes 7iel allen menschlichen
Strebens.

ur  x uUuNseTre Predigt hat Zzu ersten Mal Roöscher auf den theologischen
Grundgehalt aufmerksam gemacht 166 Der Hauptton 1n unNnseTer Predigt
liegt eindeutig auf der Kirchenreform, der Kreuzzug wırd aut den 7zweıten
Platz verwıesen 167 „Man könnte fast 9 Kreuzzug un Kirchenreform
seı1en dasselbe Übel gerichtet, der Kreuzzug seine Folgen, die
Kirchenetrorm SC seine Wurzel.“ 168 Irotz des von Roscher gezeigten
eschatologischen Grundtones UNSETET Predigt tinden WIr keinerlei apokalyp-
tische Züge, un s fehlt alles. Mirakulöse 169

164 Dıie gleiche Wendung 1n 217 666 C 5996 D, 634 A, 640 Häufiger S1N.: ela-
t1vsätze (quı regnat et6.) 2U ; 413 D, 403 B, 358 B, 3166 D, 23728 Dıie Doxologie ann
auch völlig fehlen, Da Z 334 A 498 A,; 548

165
I> als das spirituelle und religiöse Moment 1mM Denken 'Lll'ld Iun Innocenz O

meıst zuwen1g berücksichtigt wıird.“ emp 1n AHıst Ont (1972) 2161
166 Ctir 13, Anm
167 Gegen Cramer, C1t. 197 der siıch 1LLULX auf das „potissımum“ 1n 6/4 stutzen

kannn Der Gedankengang zeigt aber, ebenso WI1e die schlichte Tatsache, da{fß der
Kreuzzug nıcht halb v1ie Raum einnımmt Ww1e die Kirchenreform, da{ der Kreuzzug hier
ISI Zzweıter Stelle SCENANNT WIrd.

168 Roscher, OP. Cıit. S2710 charakterisiert mMI1t diesem Satz die Kreuzzugswerbung
Gregors NV-IL:, 111 dann bei Innocenz einen Wandel VO Theologischen ZUu Praktisch-
Materiellen teststellen, betont dabei ber wohl, WwW1e auch diese Predigt zeıigt, letzteres
stark: Kempf seiner Rezension 1ın AHıst OnNt (1970) 384

169 „Nıcht der eschatologische Grundzug 1m Denken Innocenz 1sSt Iso auffällig,
sondern vielmehr das geschilderte Zurücktreten aller apokalyptischen Elemente, W1e auch



Sermo ultımus, QqUCIN tecıt Om1nus Innocentius Ha 1n Lateranensı1ı concılıo generalı 179

Eın hervorstechendes Merkmal des Stils unserer Predigt ist der
eindringliche persönliche Ion des Papstes. Nur ein einz1ges Mal 170

verwendet den Pluralıis majJestatıs, 1m Vergleich MT dem König Jos1ja,
aber 1ın diesem Vergleich, der der einz1ıge Ion der Genugtuung 1n der Yanzech
Predigt ISt tinden WIr schon angedeutet den baldıgen 'Lod des Papstes.
Innocenz betont das Leiden, welches auf sich zukommen sieht. Sja, das
Leiden selbst spricht, das, nachdem s sich wieder un wieder emport, eıne
Befriedigung erfahren hat;: dıe Gewißheit spricht, da{fß dieses Leiden endet;
und der Blick ruht aut dieser AUS Masse 1n Stummheit abgleitenden
Menge Ww1e€e autf Hügeln, die der schon vVErZSANSCNC Hag 7zurücksinkend
verliäißt.“ W

SO beginnt der apst dıe Predigt mM1t dunklen, ga nıcht triumphieren-
den Worten. Und auch 1mM weıteren Verlauf der Predigt sind die Worte
dunkel un drohend, da wırd VO 1öten und Strafen gesprochen, da WIr  d
die bischöfliche Gewalt AT s VAS interıtus“; un das Symbol, das die
Gerechten PELLEL: 065 bedeutet w 1e der Vorübergang des Engels 1n AÄgypten
Tod für die anderen. ber Ende der Predigt wırd annn mı1t kurzen
Worten die Herrlichkeit der „manducatıo 1n Dei“ angedeutet:
Spannt S1C  h 1n dieser Predigt der Bogen VO calıx pass1ıon1s bis Z

“'„manducatıo gloriae
Dıie Predigt erwıes sich 1m Laufte uUunseTer Untersuchung als tief 1

Gedankengut des Papstes verankert. Von seiner Jugendschrift ber die
Verachtung der Welt bıs seinem spaten Werk ber die FEucharistie finden
WIr Zıtate und Anklänge. Die vielen Ziıtate erwıesen sıch be1 niherer
Betrachtung durchaus nıcht als ‚s ULIl 4INn as de C1tat1ONS ; +5, sondern als
verdeutlichende Hilten Z Verständnis und ZUr Illustrierung des Gedan-
kenganges.

Am Ende unserer Untersuchung angekommen, können WIr verstehen,
W as ein unbekannter Chronist ber diese Predigt veschrieben hat

laudabiliter satıs PprosedqucCNSs et laudabilius complens, N4 spirıtus erat

qu1 loquebatur 1ın eo'“ 173

das Fehlen alles Mirakulösen, Phantastischen, er Zeichen und Wunder kennzeichnet seiınen
Kreuzzugsgedanken.“ Roscher, fı 291

170 675 5 * 1n hoc nostr1 pontificatus NNO
dl Schneider, Cit ul
172 Cir Anm.
173 Trad 20, 175 ctr. Anm


